meu. 


auf den Tiſch und verließ das Wirths haus. 
ſchnell wie möglich entſchlüpfte. In der Stube 
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„Höre, iſt das wahr?“ fragte er Senden mit 
knarrender, verhaltener Stimme. er 
Die brachte keinen Laut hervor. Sie jah den 


Lehrer an, deſſen leuchtende Augen an den ihrigen 


hingen und aus denen ein Meer von Liebe ihr 


entgegenſtrömte. Da nickte ſie endlich mit dem 


Kopfe und Ulrich drehte ſich herum. 
„Bezahlen!“ rief er hart und laut nach dem 

Schenktiſch hinüber, warf die verlangte Summe 
Lenchen ſah kaum den Weg fret, als ſie ſo 


konnte ſie es nicht mehr aushalten. Es pochte 


und hämmerte in ihren Schläfen, fie fühlte nur 


den heftigen Drang, hinauszukommen aus der ſie 
angaffenden Menge. b ; 
Ulrich war die Dorfſtraße hinaufgegangen, 


deshalb ſchlich fie durch den Garten auf den Fuß⸗ 
teig, um ſchneller als dieſer die Thalmulde zu 


erreichen. Sie hatte kaum die Gartenpforte hin⸗ 
ter ſich geſchloſſen, 
einholte. N 


Arm in Arm ſchritten ſie ſchweigſam durch die 


Nacht. Es war ihnen wenig nach einem Liebes⸗ 
geſlüſter zu Muthe, als fürchteten fie einen Verrath 


in der lautloſen Stille. Ein unſagbares Gefühl 


der Bangigkeit laſtete auf Beiden. 


Schwül und düſter ſenkte ſich die Sommer⸗ 


nacht permieber. Beklemmend Ing es in der 


. 
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einem adminiſtrativen Ganzen verhandelt werden. 


wir eilen, find wir in einer Viertelſtunde 


uns vorgefallen?“ 


als der Lehrer fie i 
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... d SEELEN STETTEN 


Zuland. N 


St. Vetersburg. 


— Der „Now. Wrem.“ zufolge wird im 


Minifter - Komité und im Reichsrathe nächſtens 


über die Vereinigung des Generalgouvernements 


Turkeſtan und des Gebietes Transkaspien zu 


Die vereinigten Gebiete ſollen den Namen „die 
ruſſiſchen centralaſiatiſchen Beſitzungen“ erhalten 
und einem Landeschef unterſtellt werden. 


— Wie wir den „Birſh. Wjed.“ entnehmen, 


iſt auf der letzten Sitzung des Reichsraths ein 


Beſchluß gefaßt worden, der für unſere Land⸗ 
wirthe, die ſich infolge der niedrigen Getreide⸗ 
preiſe und der geringen Nachfrage in kritiſcher 
Lage befinden, von großer Wichtigkeit iſt. Es 
ſoll eine bedeutende Summe ausgeworfen worden 
ſein, um ſtaatliche Getreidevorräthe zu bilden. 
Um dieſe Maßregel, die den Landwirthen Abſatz 
verſchafft und zugleich wegen der niedrigen Pretfe 
dem Staate Vortheil bringt, haben auch die Kai⸗ 
ſerliche Landwirthſchaftliche Geſellſchaft von Mos⸗ 
kau und viele Landſchaften durch eine beſondere 


8 


über dem Gebirge lag es wie 
drohende Wand. 


„Mir iſt namenlos angſt,“ brach Lenchen 
endlich das Schweigen. „Ich möchte weinen und 
ſollte doch jo froh fein über Dein Wort da drin⸗ 
nen.“ 2 

Der Lehrer ſuchte ſie zu beſchwichtigen. Er 
ſchlang den Arm um ihre zitternde Geſtalt und 
zog fie dicht an fich. ER, 
Was kann Dir paffiren, wenn ich bei Dir 


eine dunkle, 


| 1 bin, mein Schatz? Das Wetter ſteckt Dir in den 
Ulrich kniff die Augen zuſammen und nagte 
an der Unterlippe. f f i 


Gliedern, zu allem Schreck über den Ulrich 
Ekbert. Nun, den biſt Du los und da haben 
wir auch ſchon den erſten Blitz. Wenn Du Dich 
fürchteſt, wollen wir umkehren. Vor dem Gewit⸗ 
ter können wir nicht mehr zu Euch hinauf.“ 

„Nein, nein, ich will zu den Eltern. Wenn 


durch 
den Wald. Komm nur, komm.“ N 
Damit trieb ſie ihn an, raſcher zu gehen. 
Nach einer Pauſe meinte ſie: 5 
„Wie erklären wir den Eltern, was zwiſchen 


„Laß das meine Sorge ſein,“ bat er fie. 


„Sie werden wohl nichts dagegen haben, wenn 


Du Lehrersfrau unten in dem hübſchen Schul⸗ 
hauſe wirſt. Was meinſt Du, — er hob ihren 
Kopf in die Höhe und ſuchte trotz der Dunkelheit 


ihr in die Augen zu ſehen, „was meinſt Du, 


wird es nicht hübſch und gemüthlich ſein, wenn 
wir im Winter dort gemeinſam hauſen? Deine 


Eltern können die Giebelſtube bei uns be⸗ 


wohnen.“ f e 
Lenchen ſchlang die Arme um ſeinen Hals. 


zweifelnd, als könne ſie das Gehörte nicht faſſen. 
„Die Leute im Dorf werden Dich einſam dumm 


Dir eine Andere genommen, und ich will Dir's 


„Franz, das wollteſt Du?“ fragte fie faſt 


nennen, daß Du Dir die bettelarme Geſellſchaft 
auf den Hals geladen, wo Du alle Tage eine 
Reiche aus dem Dorfe freien kannſt. Aber weißt 
Du, mir hätte es das Herz abgedrückt, wenn Du 


| Luft, kein Stern war am Himmel fihtbar und | 


ordnung weiß Herr A. Moltſchanow 


„Gouvernementsgerichte, blos in Gouvernements⸗ 


zur Unmöglichkeit, weiter zu kommen. 
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— Das Miniſterium der Landwirthſchaft Hat, | gelegenheiten des Bewahrungs⸗Verfahrens, wie 


der „St. Petb. Ztg.“ zufolge, den Gouv.-Land⸗ 


ſchaftsämtern Broſchüren über die Anwendung 


des Löffler'ſchen Mäuſebacillus zugeſandt. Pro⸗ 
feſſor Löffler iſt zur Herſtellung einer größeren 
Menge ſeines Mäuſegifts geſchritten und Ende 
Februar wird die Erſte Sendung in St. Peters⸗ 
burg eintreffen. N 


— Ueber das Project der neuen Gerichts⸗ 
in der 
„Now. Wr.“ intereſſante Mittheilungen zu machen. 
Es bildet dieſes Project bekanntlich nur einen 


Theil der gewaltigen Aufgabe, welche die Com⸗ 
miſſion zur Reviſton uneres Gerichtsweſens zu 
löſen hat. Ausgearbeitet hat dieſen Entwurf die 


jüngſt geſchaffene V. Section der Commiſſion. 
Zur Zeit liegt er der hier jetzt tagenden Con⸗ 
ferenz der Oberpräfidenten und Prokuratoren der 
Gerichtshöfe zur Begutachtung vor. Auch die vier 
übrigen Abtheilungen der Commiſſton und endlich 
das Plenum dieſer ſelbſt werden ſich ebenfalls 
über ihn auszuſprechen haben: er kann alſo noch 


vielen Veränderungen unterworfen werden. Aber 


im Allgemeinen dürfte er immerhin maßgebend 
ſein, weshalb wir ihn hier auch in den Grund⸗ 
zügen mittheilen wollen. Hauptprinzipien ſind 
dabei — gleichförmiges Gericht für alle Theile 


des Reichs, leicht zu erreichendes Gericht, gut be⸗ 


ſoldete Richter. Hieraus ergiebt ſich u. A. als 
logiſcher Schluß: je weiter hinunter, deſto mehr 
Gerichtsſtellen. N, 

Jedoch beginnen wir bei der Spitze. Nach 
wie vor jollen fie bilden die Kaſſationsdeparte⸗ 
ments, nur daß fie wahrſcheinlich eine neue Be⸗ 
zeichnung erhalten werden: „Gerichtsdepartements“ 
(„eygeönzte enapraue nr“). Die zweite Stelle 
nehmen die Gerichtshöfe ein, ungefähr mit der⸗ 


ſelben Competenz, wie bisher, nur daß fie räum⸗ 


lich noch erweitert wird, denn die Zahl der we- 
richtsbezirke ſoll beſchränkt werden. Auch ſollen 
fie nicht mehr als Anklagekammern fungiren. 
Der Procurator hätte vielmehr die Anklage jedes 
Mal bei der betreffenden Gerichtsſtelle ſelbſt ein⸗ 
zubringen und zwar erhält dabei der Anzuklagende 
ſchon Vertheidungs⸗ und Beſchwerderecht; ein 
neues, nicht hoch genug zu ſchätzendes Princip, 
das damit in unſer Strafverfahren hineingetragen 
würde. An die Stelle der Bezirksgerichte treten 


und Gebietscentren, die Zahl der Bezirksgerichte 
würde alſo auch geringer werden. In civilrecht⸗ 
licher Beziehungen unterſtehen ihnen alle Streit⸗ 
ſachen im Werthe über 10,000 Rubel, einige An⸗ 


vergelten, will arbeiten und ſchaffen, daß es Dich 
nicht gereuen ſoll und die armen Eltern Dir 
keine Laſt find. — Hewi’ beim Tanz hab' ich ger 
dacht, es giebt für mich keinen frohen Tag mehr, 
weil Du mich nicht ſehen wollteſt!! 

Sie waren ſtehen geblieben. Doch Blitz und 
Donner mahnten eindringlich genug, daß jetzt 
keine Zeit ſei, ſich ihrer Liebe zu freuen, fie 
mußten vorwärts. 

„Du kannſt nicht ahnen, wie zuwider mir 
Dein Vetter iſt,“ hub der Lehrer an. „Ich hätte 
ihn am liebſten mit der Fauſt in das rothe Ge⸗ 
ſicht geſchlagen, als er mit Dir am Schulhaus 
vorbeikam und ich dachte, Dir ſei ſeine Beglei⸗ 
tung ſchon recht. Sonſt brauchteſt Du es nicht 
zu leiden.“ N 

„Der fragt nicht danach, ob man ihn will 
oder nicht. Ich habe es ihm deutlich genug ge⸗ 
ſagt, daß er mich zufrieden laſſen ſoll. Und 
dann fürchtete ich mich vor ihm, ſo — ſo ab⸗ 
ſcheulich ſah er aus.“ 5 

In Gedanken daran ſchauerte ſie leicht und 
drängte ſich dicht an den Geliebten, wie um ſich 
ſeines Schutzes zu vergewiſſern, während Blitz auf 
Blitz durch den Wald zuckte, und der Donner 
dumpf an den Bergen herunter rollte. N 

Da fuhr es auf einmal ziſchend und pfeifend 
durch die regungsloſen Baumkronen. Ein hefti⸗ 
ger Windſtoß und nach kurzer Pauſe noch einer, 
und johlend und heulend packte es wild die 

tämme und bog die ſtarken Wipfel wie ſchlanke 
Weidenruthen. Den Waldweg herunter kam der 
Sturm in raſendem Wirbeltanz und pettſchte den 
Regen vor ſich her, daß er klatſchend an die 
Bäume und auf den Weg ſchluiumg. 

Für Lenchen und den Lehrer wurde es faſt 

Es knackte 
und krachte unheimlich ringsum durch den Wald 


von brechenden Baumſtämmen, und die in denk⸗ 


bar ſchnellſter Folge zuckenden Blitze tauchten den 
Wald in ein Feuermeer. Dazu geſellte ſich ein 


ohrenbetäubendes Pfeifen in den Lüften und 
4 das Rollen des Donners, der an den Felswän⸗ 


Latſer, Alexanders III. die Beziehungen zwischen 


und war in die Knie geſunken. 


Legitimiſirung Unehelicher, Adoption u. ſ. w. In 
ſtrafrechtlicher Beziehung — die heute den Ge⸗ 
richtshöfen unterſtehenden Proceſſe mit Hinzu⸗ 
ziehung von Standesvertretern, ſowie die Appella⸗ 


tionsbeſchwerden, die aus dem Gericht erſter In⸗ 


ſtanz an ſie gelangen. Dieſe wird durch das 


Kreisgericht gebildet, welches ſich zuſammenſetzt 
aus den Bezirksrichtern, unter Vorſitz des Kreis⸗ 
Mitglieds des Gouvernementsgerichts. Das Kreis- 
gericht würde alſo aus dem heutigen Friedens⸗ 
richter⸗Plenum — wo es noch beſteht — hervor⸗ 
gehen, wie aus dem Friedens⸗ oder Stadtrichter 


der Bezirksrichter würde, nur daß in beiden Fällen 


eine beträchtliche Competenzerweiterung ſtattfindet 
und daß der Bezirksrichter in minder wichtigen 
Fällen auch als Unterſuchungsrichter zu fungiren 


hätte, während in wichtigeren hierzu ein Glied 


des Gouvernementsgerichts abcommandirt werden 
ſoll. Was die Competenz des Kreisgerichts an⸗ 
betrifft, ſo hätte es im Civilverfahren über Streit⸗ 
ſachen im Werthe von 2— 10,000 Rubel, als erfta 
Inſtanz, zu entſcheiden, in Kriminalſachen über 
alle Fälle, die nicht zur Competenz des Bezirks⸗ 
richters gehören einerſeits und andererſeits nicht 
mit Rechtsverluſt oder Rechtseinſchränkung bedroht 
find. Dieſe letzteren Fälle gehören vor das Ge⸗ 
ſchworenengericht, in dem aber, nicht wie früher 
das Collegium des Bezirksgerichts, reſp. alſo des 
Gouvernementsgerichts präfidiren wird, ſondern 
für gewöhnlich nur ein Einzelrichter, der Präſident 
des Gouvernementsgerichts, oder das Kreis⸗Mit⸗ 
glied dieſer Behörde. 

Das wäre — wie geſagt, nur in den Grund⸗ 
zügen — der neuprojectirte Bau unſerer Rechts ⸗ 
pflege, der aber noch vielfach abgeändert werden 
dürfte. Zweierlei geht aus dem bisherigen Ent⸗ 
wurf hervor: die große Wichtigkeit, die das Kreis⸗ 
Mitglied des Gouvernementsgerichts beſitzt, und 
ſodann, daß eine Entlaſtung der heutigen Bezirks⸗ 
gerichte eintreten wird, fo daß das neue Kreis⸗ 
gericht wohl im Mittelpunkt unſeres Proceßlebens 
ſtehen dürfte. 


Aus der ruſſiſchen Drei. 


— Bezüglich des anglo⸗ ruſſiſchen 
Verhältniſſes finden wir in den „No⸗ 
woſti“ einen Artikel, der ſich mit der Lage Eng⸗ 
lands beichäftigt. f 

Da meint das Blatt, daß nach dem Tode 


| nn in den Schluchten ein furchtbares Echo 
fand. Be 8 ö 


Lenchen ſchwanden faſt die Sinne in dieſem 
furchtbaren Aufruhr, der über ihren Köpfen 
wüthete. Sie und ihr Begleiter brauchten ihre 
volle Kraft, um ſich nur aufrecht zu erhalten. 
An eine Umkehr war nicht zu denken. Der zum 
Orkan angewachſene Sturm würde ſie unfehlbar 


gepackt und an die Bäume geſchleudert haben. 


Nach Athem ringend ſchlug ſie die Arme um eine \ 
Tanne und drückte das glühende Geſicht an den 
feuchten Stamm. 8 


„Gott Reh’ mir bei, ich kann nicht weiter,“ 
keuchte fie. Der Lehrer trat neben fie, um fie 
zu ſtützen. Doch ehe er die Erſchöpfte erreichte, 
ſtieß dieſe einen gellenden Schrei aus, der den 
Donner übertönte. Ein greller Blitz hatte die 
Finſterniß gelichtet und ſie in das wuthverzerrte 
Geficht Ulrich Ekberts blicken laſſen, der an dem 
nächſten Baume ſtand. Noch einmal ſchrie ſie 
wie wahnwitzig auf, als ihr der nächſte Blitz 
zeigte, daß Ulrichs Geſtalt ſich vom Baum abge⸗ 
löſt und dicht neben ihr ſtehend, mit geballter 
Fauſt einen Schlag nach dem Lehrer führte, daß 
dieſer taumelte. N 


Die Finſterniß, die nun folgte, ließ den zwei⸗ 
ten Schlag in die Luft gehen und höhnend ſchrie 


Ulrich: 


„He! haſt ſchon genug, Schulmeiſterlein? 
Merk's Dir ein für allemal. Holla — Lenchen 
— wo ſteckſt Du?“ 


Sie hatte den Baumſtamm feſt umklammert 
Ulrichs taſtende 
Hand berührte ſie. Da ſprang ſie, wie von 
einem Vampir geſtochen in die Höhe und ſchlug 

wild die Hand Ulrichs zurück. e f 


(ortfegung folgt). 
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den beiden Staaten entſchleden beffere geworden 


ſeien. Sowohl der engliſche Premier, als die 
engliſche Preſſe hätten ſich um die Wette bemüht, 
zu beweiſen, daß zwiſchen England und Rußland 
gar kein Mißverſtändniß beſtehe und daß ihre 
Intereſſen überall ſich leicht mit einander verſöh⸗ 
nen ließen. Gleichzeitig habe die engliſche Preſſe 
ſich auch brzüglich Frankreichs einen anderen Ton 
angelegt und gar den Gedanken an einen Drei⸗ 
bund zwiſchen Englard, Frankreich und Rußland 
in den Vordergrund geſchoben. Nur zu dieſem 
Zwecke habe die engliſche Diplomatie der Mada⸗ 
gaskar⸗Expedition gegenüber ſolche Ruhe gezeigt, 
0 5 franzöſiſche Regierung zu entſenden be⸗ 


DB. : 3 
„Aber dieſer Wechſel in der engliſchen Poli⸗ 
tik und ihre neue Sendung Rußland und Frank⸗ 
reich gegenüber konnte doch nicht die gewünſchten 
und erwarteten Früchte bringen, da England we⸗ 

der zu Egypten, noch zur Balkan⸗Halbinſel feine 
Beziehungen verändert hat. Weder hier noch 
dort hat England es verſtanden, eine neue Po⸗ 
ſition einzunehmen, die den Intereſſen Rußlands 
und Frankreichs mehr entſprochen hätte, als die 
bisherige. In Egypten hat die engliſche Politik 
ſogar noch einige Schritte weiter in dem Sinne 
einer vollen Unterjochung des Landes der Pha⸗ 
naonen gethan. Und darum hat die öffentliche 
Meinung in Frankreich ſich den engliſchen 
ie gegenüber ſehr ſkeptiſch ver⸗ 
ten. 5 


Doch wenn auch England im Jahre 1894 
keine beſonderen Erfolge aufzuweiſen hatte und 
ſeine internationale Lage kaum befeſtigen konnte 
— wichtig ſei jedenfalls, daß die britiſche Regie⸗ 
rung es für nothwendig erachtet hat, die Rich⸗ 
tung ihrer auswärtigen Politik zu verändern. 
Und wenn auch nicht dem liberalen Kabinet Ro⸗ 


jebery’s, jo könne jedenfalls das künftige konſer⸗ 


vative Miniſterium Salisbury's, das wahrſchein⸗ 


lich an ſeine Stelle treten dürfte, in der Folge 


das Programm einer Ausſöhnung mit Rußland 
und Frankreich zur Ausführung bringen, ſobald 
es ſich nur zu den hierfür nothwendigen Zuge⸗ 
ſtändniſſen entſchlteßen wollte. 


L Ueber die Aufgaben der Indu⸗ 
ſtrie in unſerem weiten großen Reich und über 
die Zukunft der Sibiriſchen Bahn ſtellen die „St. 

Peterburgſkija Wedomoſti“ einzelne 

Betrachtungen an. 

Sie heben hervor, daß der vorfichtliche Bau 
der Sibiriſchen Eiſenbahn in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung von 7112 Werſt (mit den Zweigbahnen) 
12 Jahre dauern ſollte. Jetzt aber, wo die Ar⸗ 
beiten ſo thatkräftig vorwärts ſchreiten und ener⸗ 
giſch geleitet werden, könne man der Vollendung 
der Bahn bereits viel früher entgegenſehen. Die⸗ 
fer Umſtand ſei es auch gerade, der das In⸗ 
tereſſe für die Bedingungen der Exploitation ver⸗ 
ſchärfte. N a 
V Vor Allem tritt hier die Frage der natür⸗ 
lichen Bedingungen des Schienenweges entgegen. 
Das Gebiet des Schienenweges, das mit demſel⸗ 
ben in directer Beziehung ſteht, kann man auf 
100 Werft zu beiden Seiten der Bahn taxiren 
und würde mithin der Eiſenbahn⸗Rayon gegen 
1,500,000 Quadratwerſt betragen, was das ganze 
Territorium Central ⸗ Europas (Deutſchland, Oe⸗ 
ſterreich⸗Ungarn, Holland, Belgien und Däne⸗ 
mark) an Flächeninhalt übertrifft. 

Wenn man bedenkt, daß die Aufgabe der Si⸗ 
biriſchen Bahn nicht nur in einer Belebung der 
Handelsbeziehungen zwiſchen dem europäiſchen 
Rußland und Sibirien beſteht, ſondern als neue 
Straße für den Welthandel dienen wird, ſo iſt 
das ein überaus wichtiger Umſtand. 

N Das, was wir den „aſiatiſchen Oſten“ nen⸗ 

nen (China, Japan und Korea), weiſt eine Bes 

völkerung von mehr als 460 Mill. Bewohnern 
auf, die einen auswärtigen Handel von über 500 

Mill. Rubel Umſatz betreiben. Dieſer coloſſale 
Umſatz hat aber durchaus noch nicht ſeine Norm 
erreicht, obgleich er als Hauptmoment der Durch⸗ 
ſtechung der Landenge von Suez diente. Mit 
der Fertigſtellung der Sibiriſchen Bahn wird die 
Dauer des Waarentransports von Europa nach 
Shanghai über Wladiwoſtok nur 18—20 Tage 
in Anſpruch nehmen. Daher unterliegt es keinem 
Zweifel, daß der Hauptwaarenweg nach dem fer⸗ 
nen Oſten die Sibiriſche Bahn ſein wird und 
Rußland die Rolle eines Handels vermittlers zwi⸗ 
ſchen Weſteuropa und Oſtaſien auf ſich nehmen 
muß. Dieſe Auffaſſung iſt jedoch falſch. Ruß⸗ 


land fol und darf nie eine Vermittlerrolle in 


Handelsbeziehungen ſpielen, ſondern muß mit allen 
Kräften auf eine Entwickelung ſeiner Induſtrie 
bedacht ſein, um ſeinen eigenen Handel zur 
Blüthe zu bringen. Das iſt die zukünftige Auf⸗ 
gabe unſerer Induſtrie und darnach hat ſie ſich 
zu richten.“ 


Voluiſche Neberſcht. 


Wie verlautet, hatte der Kaiſer Wilhelm 
die Abſicht gehabt, zur Beerdigung der Fürſtin 
Vismarck einen Kranz zu ſenden; letzterer konnte 


aber bis zur Beerdigung nicht fertiggeflellt wer⸗ 


den. Nunmehr überbrachte der nach Friedrichsruh 
entſandte Flügeladjutant Major Graf Moltke im 
Auftrage des Kaiſers dem Fürſten Bismarck ein 
Blumen⸗Arrangement, welches an dem Bilde der 
verſtorbenen Fürſtin im Herrenhauſe in Fried⸗ 
richsruh angebracht werden ſoll. Ferner über⸗ 
brachte derſelbe eine Zeichnung, betreffend die 
Entwickelung der Marine, welche der Kaiſer aus 
Anlaß ſeines Vortrages bei dem jüngſten Herren⸗ 
abend im Neuen Palais entworfen hatte. 


Ritter der Ehrenlegion Theévenet, Director der 


Société Nicoife des Transport maritimes, die 


ihren Sitz in Paris, Rue Taitbout, hat, ſowie 
der Adminiſtrator Bourdenay dieſer Geſellſchaft. 
unter der Anklage des Betruges verhaftet. Ein 
gleicher Verhaftbefehl wurde gegen Ferrier, den 
Director des Blattes La voie ferree, erlaffen; 
dieſer iſt jedoch flüchtig. Die Papiere des Blattes 
wurden beſchlagnahmt. Am Nachmittag ging das 
Gerücht von einer neuen Verhaftung einer der 
Preſſe angehörigen Perſönlichkeit. 

— Der degradirte Hauptmann Dreylus hatte 
auf ſein Geſuch die Erlaubniß erhalten, ſeine 
Gattin im Gefängniß empfangen zu dürfen, um 
von dieſer vor ſeiner Abreiſe in die Verbannung 
nach Caledonien Abſchied nehmen zu dürfen. Die 
Unterredung fand in Gegenwart eines Gefängniß⸗ 
wärters ſtatt, und zwar durfte Dreyfus, der mit 
Gefangenentracht bekleidet war, nur durch das 
Gitter mit ſeiner Frau ſprechen. Die Erregung 
beider war namenlos; der Verurtheilte weinte 
wie ein Kind beim Anblick ſeiner Gattin und 
verſicherte derſelben fortwährend ſeine Unſchuld, 
indem er Frau Dreyfus ſelbſt damit tröſtete, daß 
die Angelegenheit in kurzer Friſt aufgeklärt wer⸗ 
den würde. Die Gattin verſprach Dreyfus, 
wohin es auch immer ſei, zu folgen. Als die für 
den Beſuch beſtimmte Zeit abgelaufen war, bat 
Madame Dreyfus den Wärter inſtändigſt, ihr 
noch einige Worte mit dem Gefangenen zu ge⸗ 
ſtatten, was dieſer jedoch, die ſtrenge Vorſchrift 
befolgend, verweigerte. Dreyfus bat dann feine 
unglückliche Frau, ihm andere Kleidung zu ſenden, 
da ihn die Tracht nur noch mehr entwürdige. 
Als politiſcher Gefangener war Dreyfus nämlich 
nicht gezwungen, die Uniform abzulegen; als er 
jedoch von der Degradations⸗Ceremonie in das 
Gefängniß zurückkehrte, durfte er erſtere nicht 
mehr tragen, und da nichts Anderes für den 
einſtigen Soldaten vorbereitet war, ſeiner Bitte 
um vorläufige Belafjung der Uniform aber nicht 
Gehör gegeben wurde, mußte er die Sträfflings⸗ 
kleider anlegen. i 

Als Dreyfus, nachdem ſich ſeine Gattin ent⸗ 
fernt hatte, von dem Gefängniß⸗Sprechzimmer in 
ſeine Zelle zurückkehrte, warf er fich auf fein Lager 
und verweigerte weinend jede Nahrung. 


— Die füngſt angekündigten Perſonalver⸗ 
änderungen in der auswärtigen Vertretung 
Staliens werden von den Gegnern des leitenden 
italieniſchen Staatsmannes benutzt, um zu den 
alten, gegen Herrn Crispi erhobenen Anſchuldi⸗ 
gungen neue hinzuzufügen. Herr Crispi, ſo wird 
angedeutet, plane Ueberraſchungen auf dem Ge⸗ 
biete der auswärtigen, zum Mindeſten aber der colo⸗ 
nialen Politik, um ſich ſolchergeſtalt einen Ableiter 
aus ſeinen innerpolitiſchen Verlegenheiten zu 


ſchaffen. Der Urſprungsort aller auf dieſes Thema 


ſich beziehenden ſenſationellen Ausſtreuungen iſt, 
wie man ſich leicht denken kann, Paris, wo man 
mit anſcheinend unverbeſſerlicher Selbſttäuſchung 
hartnäckig daran feſthält, Herrn Crispi die Schuld 
an Allem, was man dort gegen Italien auf dem 
Herzen hat, beizumeſſen. Daß bezüglich der 
großen Geſichtspunkte der italieniſchen Politik zwi⸗ 
ſchen der öffentlichen Meinung des italieniſchen 
Volkes und einer im wahrhaften Sinne des 
Wortes nationalen italteniſchen Regierung ein 
tiefgreifender, dauernder principieller Gegenſatz gar 
nicht beſtehen kann, ſcheint den Franzoſen gar 


nicht einzufallen. Ihnen genügt es, daß Herr 


Crispi perſönliche Feinde und ehrgeizige Concur⸗ 
renten beſitzt, um ſich daraus einen Conflict zwi⸗ 
ſchen dem Premierminiſter und der Nation als 
ſolcher zurecht zu machen. Daß der König dem 
leitenden Staatsmann nach wie vor ſein volles 
Vertrauen bewahrt, ſtört die politiſchen Fabel⸗ 
dichter an der Seine nicht im Mindeſten. Für 
die Aufgaben der ttalieniſchen Monarchie im All⸗ 
gemeinen wie für die des Herrſcherhauſes Sa⸗ 
voyen im Beſonderen geht den Pariſer Schild⸗ 
knappen der Hetzcampagne gegen Italien jedes 
Verſtändniß ab. Ihre italieniſchen Beziehungen 
beſchränken ſich auf die republikaniſchen und ſo⸗ 
cialrevolutionären Conventikel, deren Ingrimm 
wider Crispi ſeit dem über die ſocialdemokrati⸗ 
ſchen und anarchiſtiſchen Arbeiterbünde verfügten 
Auflöſungsdecret keine Grenzen mehr kennt, und 
die all' das Gift, welches ſie daheim nicht mehr 
an den Mann bringen können, in den Spalten der 
franzöſiſchen Hetzpreſſe ablagern. Dieſen Zufam⸗ 
menhang muß man ſich ſtets gegenwärtig halten, 
um die von Paris aus verbreiteten, mitunter auch 
in beſſere dortige Preßorgane ſich verirrenden 
Commentare zu dem Entwickelungsgang der ſta⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten nach Gebühr zu wür⸗ 
digen. Das actuelle Schlagwort des Tages heißt: 


Neuorientirung der italieniſchen Politik, und zwar 


ſoll dieſelbe darin beſtehen, daß Herr Crispi ſeine 


bisherige Zurückhaltung fällen läßt, dem General 


Baratieri die Vorbereitung eines großen Ver⸗ 


ſtoßes gegen den Sudan aufträgt und als Set- 
tenſtück dazu die Einverleibung Tripolitaniens in 


die italieniſche Machtſphäre betreibt. Demgemäß 


ſoll denn auch die italieniſche Regierung bei der 
Pforte gegen die Sendung von Waffen und 
Truppen nach Tripolitanien und gegen die ge⸗ 
heime Ermuthigung der Derwiſcken des öſtlichen 


Sudan proteſtirt haben. Dieſe und ähnliche 
Phantasmagorien find ſympathiſch für den krank⸗ 
haften Ueberreizungszuſtand der Franzoſen, der 
ſich äußert, ſobald der Name Italien von ihnen 
oder vor ihnen genannt wird. Italien geht ſeine 


eigenen Wege, und weil dieſelben den Franzoſen 


nicht gefallen, muß der verantwortliche Leiter der 


italieniſchen Politik der ſtaunenden Welt als eine 


Art moderner Catilina hingeſtellt werden, deſſen 


— Die parlamentariſchen An⸗ſichten bes 
Labinets Roſebery find keine ganz ungetrübten. 
Seine eigenen Anhänger laſſen es ſich nicht aus⸗ 
reden, daß zwiſchen dem Premier und dem Schatz ⸗ 
kanzler Harcourt Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſtehen, weil erſterer ſich nicht dazu entſchließen 
wollte, dem Oberhauſe offen den Krieg zu erklä⸗ 
ren. Der in der Perſönlichkeit Harcourt's ſich 
verkörpernde engliſche Radicalismus legt aber ge- 
rade auf die Abſchaffung des Oberhauſes ent⸗ 
ſcheidenden Werth, weil er dieſes für das Haupt⸗ 
hinderniß ſeiner eigenen Machtentfaltung hält. 
Ohne den entgegenwirkenden Einfluß des Lords, 
welcher dem conſervativen Gedanken über gaupt zu 
Gute kommt, würde der Radicalismus unter den 
Maſſen namentlich auf dem Lande ſchon weit 
mehr um ſich gegriffen haben, das iſt wenigſtens 


die Ueberzeugung aller dieſer Richtung angehöri⸗ 
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gen Politiker, und dann dürfte auch die Stunde 
geſchlagen haben, wo der engliſche Radicalismus 
ſich der immerhin unbequemen und vor der 
Oeffentlichkeit mit einem gewiſſen Odium behaf⸗ 
teten Bundesgenoſſenſchaft mit den Iren entſchla⸗ 
gen könnte. . 

Ohnehin wird das iriſche Votum in demſel⸗ 
ben Grade unzuverläſſiger, als die Zerfahrenheit 
im Lager der Homerulers zunimmt. Ohne die 
Fenier zu rechnen, deren demnächſtiges Wieder⸗ 
eintreten in die politiſche Action angekündigt 
wird, find noch drei iriſche Factionen vorhanden, 
die aber vor lauter wechſelſeitiger Befehdung an 
die Fortſetzung der Homerulecampagne einſtweilen 
nicht entfernt denken können. f 

Inzwiſchen ſtehen die Marinefragen im Vor⸗ 
dergrunde des öffentlichen Intereſſes und machen 
den Budgetrechnern ziemlich viel Kopfzerbrechen. 
Bald hier bald dort wird die Behauptung laut, 
daß Englands gegenwärtige Flottenverfaſſung ab⸗ 
ſolut unzulänglich ſei und durchgreifend umge⸗ 
ſtaltet werden müſſe, wenn Großbritannien auch 
fernerhin im Stande ſein wolle, ſeine überlieferte 
Seeherrſchaft wirkſam zu vertheidigen. Das ko⸗ 
ſtet abr eine Menge Geld, denn die vorgeſchla⸗ 
genen Neubauten ſind theilweiſe äußerſt koſtſpieli⸗ 
ger Art, aber es bleibt den leitenden Kreiſen 
kaum eine Wahl, wenn anders ſie nicht das 
Land der Gefahr ausſetzen wollen, im Ernſtfalle 
ſofort iſolirt zu werden und ſeinen Handel von 
feindlichen Kreuzern ruinirt zu ſehen. Lord Ro⸗ 
febery’s Stellung freilich wird dadurch auch keine 
beſſere, denn ein Theil der radicalen Gefolgſchaft 
will von Erhöhung der Ausgaben für die Ma⸗ 
rine nichts wiſſen, und die Widerſpenſtigen zur 
Raiſon zu bringen, gilt Roſebery nicht für den 
Mann. So fehlt es denn am Horizonte der all- 
mählich näher rückenden engliſchen Parlaments⸗ 
ſeſſion keineswegs an dunklen Punkten, welche 
ſich leicht zu einer Kriſe für die jetzt in Eng⸗ 
land herrſchende politiſche Partei verdichten 
könnten. N 


Variſer Skizzen und Skudien. 


(Fortſetzung und Schluß.) 
— Die öffentliche Wohlthätigkeit ift im Paris 
ſehr entwickelt und tritt in äußerſt origineller 
Weiſe in einer öffentlichen Leihkaſſe zu Tage, die 
Tauſenden armer Perſonen Hülfe ertheilt. Der 
„Mont de Pieie* — das iſt der offiziele Titel 
dieſer Kaſſe — hat ſich um die arme Bevölkerung 
der Stadt nicht geringe Verdienſte erworben und 
iſt es werth, daß wir in unſerer Schilderung bei 
demſelben länger verweilen, um ſo mehr als bei 
uns eine derartige Inſtitution nicht vorhan⸗ 


den iſt. 


Der „Mont de Piste“ iſt eine Stiftung der 


öffentlichen, communalen Wohlthätigkeit und reſſor⸗ 


tirt als ſolche zum Miniſterium des Innern. 
Zwei Vertreter dieſes Miniſteriums, der Präfect 
der Stadt Paris und der Präfect des Seine⸗ 
Departemenis, fungiren als permanente Mit⸗ 
glieder des adminiſtrativen Conſeils des „Mont 
de Piete“, Außerdem wird der Director des 
„Mont de Piété“ unmittelbar vom Miniſter des 
Innern ernannt. Als ſtädtiſche Inſtitution ſteht 
der Mont de Piété unter der Controle des Pu⸗ 
nicipalrathes; drei auf zwei Jahre gewählte Mit- 
glieder dieſes letzteren gehören ebenfalls zum 
Perſonalbeſtande des Verwaltungsconſeils des 
Mont de Pisté. Dabei koſtet der Mont de Piété 
weder der Stadt, noch dem Saate nicht einen 
Centime; im Gegentheil, die Kaffe bringt ſowohl 


dieſem, wie jener gewiſſe Einnahmen, da der ge⸗ 


ſammte Reingewinn derſelben dem öffentlichen 
Wohlthätigkeitsfond zufließt. Dieſe Einnahme iſt 
allerdings nicht ſehr bedeutend — dieſelbe betrug 
i. J. 1890 z. B. cr. 63,000 Francs — aber der 
Zweck der Kaſſe beſteht ja nicht darin, zu ver⸗ 
dienen, ſondern zu helfen. Der Mont de Piété 
ertheilt Darlehen gegen Verſatz aller nur möglichen 


Gegenſtände, Kleinodien und Kunſtgegenſtände 


angefangen bis zu Wäſche, Matratzen, Kiſſen und 
alten Kleidungsſtücken herab, und zwar in Be⸗ 
trägen von 3 Fres. bis 10,000 Francs. Dabei 
erhebt der Mont de Piété für die von ihm er⸗ 
theilten Darlehen nur 7% Zinſen jährlich. 
Der Begründer dieſes Juſtituts in Frankreich 


war der berühmte Doctor Renaudot, der eben⸗ 
falls die erſte Zeitung herausgab. Bei der Re⸗ 
daction feiner „Gazette de France“ eröffnete er 


ein Adreßbureau, ein Advokaten⸗Cabinet, in dem 
Armen unentgeltlich juriſtiſcher Rath und Beiſtand 
ertheilt wurde, und eine Leihkaſſe, gleichfalls zu 


erzielte. 
Mont de Piété zur Unterhaltung eines Hospitals 


von dem Letzteren getroffenen Neueinführungen 5 


erkannte, ertheilte er ihm den Titel eines „Ge. 


5 N 1 ganzen König⸗ 
reichs, Intendanten und Harptchefs der Adreß⸗ 


bureau's Frankreichs“. Doch kaum hatte Richelſen 
die Augen für immer geſchloſſen, als das Parla- 


ment eine Verordnung erließ, der zufolge dem 


Dockor die Ertheilung von Darlehn gegen Ver. 


ſatz von Werthgegenſtänden unterſagt wurde 


Erſt i. J. 1777 wurde wiederum die Eröffnung 


des „Mont de Piété“ geſtattet. Aber jetzt hatte 
man nicht den Vortheil der armen Bevölkerungs⸗ 


claſſen, ſondern den der Hofbeamten im Auge, 
die oft in Geldverlegenheiten waren und Wuche⸗ 


rern in die Hände fielen. Deshalb befanden ſich 
dieſe Kaſſen damals bei den Thoren der könig⸗ 
lichen Palais und nur in den Städten, welche 
vom Hofe beſucht wurden. Die neue Inſtitution 


erhielt allerdings das Monopol, Darlehn auf 


Pfandobjecte zu ertheilen, aber einen Fond zu 


dem Zweck erhielt ſie nicht; ſie lieh daher auf 


Wechſel eine halbe Million Francs und begann 
damit ihre Operationen; dieſe Kaſſen erhoben 


damals 10% Zinſen, was zu der Zeit als eine 


wahre Wohlthat galt. Der Geſchäftsgang ent 


wickelte ſich jetzt in ſo glänzender Weiſe, daß nach 
elf Jahren der Pariſer Mont de Piété nicht 
weniger als 196,000,000 Francs gegen Pfänder 


verlieh und einen ganz bedeutenden Reingewinn 
Abgeſehen von den Summen, die der 


für Arme beiſteuerte, konnte derſelbe noch drei 
Häuſer gegen Baarzahlung erwerben. 
Häuſern befindet ſich noch bis zum heutigen Tage 
die Hauptabtheilung des Mont de Piste, 
Im Jahre 1797, als in der commerziellen Welt 
infolge des beinahe vollſtändigen Verſchwindens 
von Metallmünzen 5 — 6% Zinſen als ſehr 


mäßige Procente galten, verlieh der Mont de Piete- 


Geld zu nur 3% pro Monat. Im Jahre 1804 


aber ſetzte der Mont de Piété, der ſelbſt 7% 


Reg zahlte, den Zinsfuß von 36% auf 12%, 
herab. 
ſelbſt 3% fürßKapitalien, erhebt aber für Dar⸗ 
lehen 7 pCt. Zinſen. Die Londoner ſtädtiſche 
Leihkaffe 
ſogar 30 pEt. 


Die Koloſſalen, faſt 100,000,000 Francs 


jährlich erreichenden Umſätze, das unbegrenzte 
Vertrauen des Publikums und die ſchönen Reſul⸗ 
tate bezüglich der rechtzeitigen Unterſtützung Be⸗ 
dürftiger werden dem Mont de Piété nur dank 
der beſonderen Organiſation der Kaſſe ermöglicht, 
die nicht Zwecke eigenen Vortheils verfolgt und 
in der ſämmtliche Beamten nicht den geringſten 
Aniheil am Gewinne haben. Der Director, durch 


deſſen Hände jährlich mehr als 90,000,000 Fres. 


gehen, bezieht eine verhältnißmäßig geringe Gage 
(18,000 Fre., darunter 3000 Frances Quartier⸗ 
gelder); die Gagirung des geſammten übrigen 


Beamten⸗ und Dienſtperſonals aber beziffert ſich 


auf 1,500,000 Fres., d. h. im Durchſchnitt er 
hält jeder Beamte eine Jahresgage von 2845 
Tree, Das iſt nicht viel, beſonders wenn man 
in Erwägung zieht, daß ſelbſt zum Antritt der 
unbedeutendſten Stellung im Mont de Piet& von 
dem betrf. Candidaten eine Caution verlangt 
wird. Ein Kaſſierer, der ein Gehalt von 


300 — 350 Fres. monatlich bezieht, muß eine 


Caution im Betrage von 20,000 Fres. deponiren. 


Die Rechenſchaftsführung des Mont de Piété 


wird ſowohl vom Fiscus, als auch von der Pa⸗ 
riſer Municipalität controllirt. Ohne Zuſtim⸗ 


mung des Verwaltungsconſeils kann der Director 


nicht 1 Centime verausgaben. Das Publikum 
weiß das und begreift, daß die Creditoren dieſes 
Inſtituts gegen alle Ueberraſchungen garantirt 
ſind. Der gute Ruf des Inſtituts iſt daher auch 
ein unerſchütterlicher. Jedermann, der zum erſten 
Mal ſeine Erſparniſſe im Mont de Piété depo⸗ 


niren will, bittet, daß man ſein Geld annimmt, 


und ſieht die Erfüllung feiner Bitte als eine be⸗ 
ſondere ihm erwieſene Gefälligkeit an. Der 
Hauptkaſſierer zieht es vor, mit den permanenten 
Clienten zu thun zu haben, die hauptſächlich 
75,000,000 Francs zum Jahresumſatz bei⸗ 
tragen. 5 


Ueber den Charakter und den Umfang der 


Operationen des Mon de Piste läßt ſich nach der 


In dieſen 


Gegenwärtig zahlt der Mont de Piété 


erhebt dagegen 24 pCt., die Berliner 


Anzahl der von dem genannten Inſtitut ertheilten 


Darlehen (nicht mehr als 15 Fecs. jedes) ein 


Urtheil fällen; die Zahl derartiger Darlehen be⸗ 


trägt mehr als 4 Millionen jährlich. In den 


Magazinen der Kaſſe liegen 37,000 Bettdecken, 
23,000 Daunenpfühle und Kiſſen, 10,000 Ma⸗ 
‚tragen, 162,000 Laken, 345,000 Kleidungsſtücke 
und 83,000 Stück Wäſche. 


Eine Dame der Pa⸗ 
riſer Ariſtokratie wollte anläßlich der Verheirathung 


zulöſen. Es ſtellte ſich nun heraus, daß dort 
ſolcher Ringe nicht weniger als 63,000 Stück ver⸗ 
ſetzt waren; zur Auslöſung derſelben aber war 
eine Summe von cr. 500,000 Francs erforderlich. 
Die Dame wollte nun wenigſtens die Prozente 
bezahlen, und erſchrack, als fie vernahm, fie werde 
in dem Falle 35,000 Fecs. entrichten müſſen. 
Bemerkenzwerth if, daß 95 Prozent der ver⸗ 
ſetzten Gegenſtände ausgekauft werden. Es giebt 


ihrer Tochter ein gutes Werk thun: fie beſchloß, 
alle im Mont de Piet& verſetzten Trauringe aus⸗ 


aber auch Perſonen, die einmal einen Gegenſtand 


verſetzen und ihn dann während ihres ganzen 


Lebens nicht auslöſen können. Vierzig, fünfzig 
Jahre lang zahlen ſie die Zinſen, immer in der 
Hoffnung, es werde endlich einmal der glückliche 
Zeitpunkt eintreten, wo ſich der ihnen werthe Ge⸗ 


genſtand wieder in ihren Händen befinden werde, 5 
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und ſterben ſchließlich, ohne dieſen glücklichen 
Zeitpunkt erlebt zu haben! Und babes nd es 


Gegenſtände, die durchaus nicht als Koſtbarkeiten 


gelten können: ein Hochzeitskleid, ein Trauring, 


ein vom langen Liegen vollſtändig ſchwarz gewor⸗ 


dener filberner Löffel oder ein aus Meſſer und 
Gabel beſtehendes Beſteck u. dergl. Wieviel theure 
Erinnerungen müſſen ſie nicht an ſolche an und 


für ſich geringwerthige Gegenſtände knüpfen, wie 


werthvoll müſſen fie dem Beſitzer ſein, daß er 


ſein ganzes Leben lang an dieſelben in rührender 


Weiſe denkt und für die Erhaltung der ihm theuren 
Gegenſtandes ſo andauernd Sorge trägt! — Die 
größte Zahl der Verpfändung von Gegenſtänden 
in Paris entfällt auf die Zeitpunkte der Miethe⸗ 


zahlungen, d. h. auf den Januar, April, Juli 


und October. Für die Pariſer Armen tritt dann 
eine kritiſche Zeit ein, weil die Miethe für drei 
Monate voraus entrichtet werden muß, die Haus⸗ 
wirthe aber ein hartes Volk ſind und von einem 
Aufſchub der Zahlung nichts wiſſen wollen. In 
den gen. Monaten ſteigt die Geſammtſumme der 
vom Mont de Piété ertheilten Darlehen von 2½ 
Mill. Fres. plötzlich auf 3 ½ Mill. Am wenigſten 


werden Gegenſtände verſetzt und am meiſten 


ausgekauft vor allen großen Feiertagen. 

Für die zahlreiche Claſſe der kleinen, Händler 
und Handwerker, welche verſchiedene unter dem 
Collectivnamen „Articles de Paris“ bekannte 
intereſſante Sorten von Quincailleriewaaren an⸗ 
fertigen und in den Handel bringen, ſpielt der 
Mont de Piété die Rolle einer richtigen Bank. 
Vor dem Weihnachts⸗ und Oſterfeſt, wo es ihnen 
geftattet iſt, ihre Buden auf den großen Boule⸗ 
vards zu errichten und Handel zu treiben, verſetzen 
dieſe Commercanten und Handwerker Alles, was 
ſie nur irgend wie entbehren können, um die zu 


ihrer Waarenproduction erforderlichen Rohmate⸗ 


rialien einkaufen zu können; wenn fie das Alles 


verhandelt haben, Laufen fie ihre verſetzten Hab⸗ 


ſeligkeiten wieder aus und erzielen dabei noch 
einen kleinen Gewinn. = 
Nach der Meinung des gegenwärtigen Direc⸗ 
tors des „Mont de Piste“, des Hrn. Edmond 
Duval, würden ſich die Operationen dieſer Leih⸗ 
kaſſe in noch bedeutenderem Maße entwickeln und 
der von ihr gebrachte Nutzen könnte ſich verdop⸗ 
peln, wenn man das Amt der vereidigten Taxa⸗ 
toren aufhöbe, die nur den Geſchäftsgang in be⸗ 
deutendem Maße hemmen. Sie ſind für die im 
Mont de Piété eriheilten Darlehen verantwortlich. 
Wenn beim Verkaufe eines nicht ausgelöſten Ge⸗ 
genſtandes auf dem Verſteigerungswege nicht die 
dolle Summe des ertheilten Darlehns erzielt wird, 
ſo müſſen dieſe Taxatoren den Fehlbetrag aus 
ihrer eigenen Taſche decken. Die Verantwortlich⸗ 
keit derſelben aber iſt eine rein mythiſche. In 
Wirklichkeit beweiſt die mehr als hundertjährige 
Praxis des Mont de Piste, daß beim Verkauf 
der nicht eingelöſten Verſatzobjecte die. Taxatoren 


im Allgemeinen nie Verluſte erleiden. Wenn man 


die Summe, welche beim Verkauf der nicht einge · 
löſten Pfänder verloren geht, mit der Summe, 
welche dabei über den Betrag der Darlehnſummen 
erzielt wird, vergleicht, jo erweiſt es fi, daß die 
erſtere nur einige Groſchen beträgt. Im Jahre 
1889 wurden auf dem Wege der Verſteigerung 
167,278 Pfandgegenſtände verkauft; davon erziel⸗ 


ten 150,000 Stück einen Geſammtpreis, der die 


Geſammtſumme der darauf ertheilten Darlehn 
um 1,019,009 Francs übertraf, und nur 10,739 
Gegenſtände wurden mit einem Verluſt von 26,000 
Frs. verkauft. Der Verluſt im Ganzen belief ih 
daher auf 0 und von den Taraioren verdiente 
jeder in dieſem Jahre — nach Abzug aller Un⸗ 
koſten (d. h. des Gehalts der Commis und Be⸗ 
amten) — mehr als 20,000 Francs. 

Wenn es ſich nur um die Nutzloſigkeit der 
vereid. Taxatoren, der „commissaires-priseurs“, 
handelte, ſo wäre die Sache noch zu ertragen; in 
Wirklichkeit aber ſind es Leute, die gradezu Ver⸗ 
derben und Schaden bringen. Ihre Lage iſt eine 
derartige, daß fie in indireeter Weiſe den Pfand» 


geber obligatoriſch zum Wucherer treiben müſſen. 


Für den Taxator iſt es vortheilhaft, den Werth 
des Pfandobjects möglichſt niedrig abzuſchätzen. 
Selbſt wenn er ein vollkommen uneigennütziger 
und anſtändiger Mann iſt, muß er doch ſo han⸗ 
deln: er iſt das Mitglied einer Geſellſchaft mit 
gegenſeitiger Bürgſchaft; wenn er auch auf ſeinen 
eigenen Vortheil keinen großen Werth legt, ſo 
wird er doch die Intereſſen ſeiner Corporation 
ſtreng wahren. Der Bedürftige aber, welcher die 
ihm nöthige Summe nicht erhält, geht zum 
Wucherer und verſetzt bei dieſem wiederum die 
Quittung des „Mont de Piété“. Wenn auch die 


vereid. Taxatoren den Credit der Kaffe aufrecht⸗ 


halten, jo hemmen ſtie doch in Wirklichkeit die 

Entwickelung derſelben; der Director des Mont 
‚de Piété bemüht fi daher, in der Kammer ein 
Geſetz durchzuſetzen, durch welches das Amt der 
„Taxatoren aufgehoben wird. “ng 


Was hört man Neues? 


Verloten und wiedergefunden. 
Am 1. December v. J. verlor der hieſige 
Großinduſtrielle Herr H. in einem Reſtaurant in 
Wulka eine ſchwere goldene Kette. Da die Po⸗ 


lizei von dem Verluſt in Kenntniß geſetzt wurde, 


war dieſelbe bemüht, die Kette auf jeden Fall zu 
ermitteln. 2 9 
Wienige Tage nach dem geſchehenen Verluft 
Lerſchien im „Lodzer Tageblatt“ ein Inſerat, 
welches den Fund einer „ſchweren Kette" anzeigte; 
es erwies ſich jedoch in der Folge, daß die „ge 
fundene“ Kette nicht jene geſuchte, ſchwere gol⸗ 


dene Kette war, und demzufolge ſetzte die Polizei 


tens der Polizei wird nach den Dieben recherchirt. 


die eingeleiteten Recherchen N nach x derſelben fort. N 
Die Bemühungen ſollten auch nicht ohne Erfolg 


bleiben, denn bereits vorgeſtern gelang es einem 
Agenten der Deteetiv⸗Polizei die ſeiner Zeit ver⸗ 


lorene goldene Kette zu ermitteln und dem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer zu übergeben und zwar 
verhalf dem Agenten folgender Umſtand zur Er⸗ 
mittelung derſelben. N N i 
Zur Zeit, als die Kette in jenem Reſtaurant 


abhanden kam, befand ſich ein gewiſſer J. in 


demſelben. Gegen dieſen ſchöpfte nun der Agent 
Verdacht, welcher noch dadurch verſtärkt wurde, 
als J. gleich am nächſten Tage Lodz verlaſſen 
hatte. Nach ſeiner vor einigen Tagen ſtattge⸗ 
fundenen Rückkehr wurde er ſeitens der Poltzei⸗ 
behörden einem eingehenden Verhör unterzogen, 
wobei es ſich herausſtellte, daß er in der That 
jene verlorene Kette, die von dem Beſitzer aus 
Verſehen nicht in die Taſche, ſondern daneben ge⸗ 
ſteckt und demzufolge auf den Fußboden gefallen 
war, unbemerkt aufgehoben und darauf in dem 
an der Zachodniaſtraße befindlichen Leihamte für 
50 RHl. verſetzt hatte. ee: 
Diank dieſer Entdeckung wurde die werthvolle 
goldene Kette dem rechtmäßigen Eigenthümer über⸗ 
mittelt, während der unehrliche Finder zur Be⸗ 
ſtrafung dem Gericht überwieſen iſt. 
ö Abgenommen. a 
Am 12. Januar a. cr. wurden ſeitens der 
Organe der Polizei einem gewiſſen Wladyslaw 
Funkiewicz verſchtedene lederne Treibriemen abge⸗ 
nommen, da F. das Eigenthumsrecht nicht be⸗ 
weiſen konnte. . N 
Wie wir erfuhren, befinden ſich die Treib⸗ 
riemen in der II. Polizei⸗Bezirksabtheilung. 
Einbrüche, Diebkähle 8. dergl. 
Warnung. Wie wir bereits an dieſer 
Stelle vor einigen Tagen mittheilten, mehren ſich 
in letzter Zeit in ganz auffälliger Weiſe Laden⸗ 
diebſtähle. ö 5 f . 
Aus gut unterrichteter Quelle erfahren wir 
nun, daß alle dieſe Diebſtähle von „Specialiſten“ 
ausgeführt werden, die gegenwärtig Lodz zu 
ihrem Exploitationsfeld auserkoren haben. Ge⸗ 
wöhnlich erſcheint in den Vormittagsſtunden und 
zwar, wenn das betr. Geſchäftslocal von keinem 
Kunden beſucht iſt, einer dieſer Langfinger unter 
dem Vorwande etwas zu kaufen und läßt ſich zu 
dieſem Zweck verſchiedene Gegenſtände vorzeigen, 
gleich darauf kommt ein zweiter und handelt 
gleichfalls um irgend einen Gegenſtand; im ge⸗ 
eigneten Moment, wenn der Geſchäftsmann von 
dem zuletzt erſchienenen „Käufer ſtark in Anſpruch 
genommen iſt, führt der erſte ſeine Operationen 
aus; es iſt ſogar vorgekommen, daß er während 
dieſer Zeit, die an den Ladentiſchen angebrachte 
Kaſſe öffnet und den Inhalt in gewandter Weiſe 
escamotirt. N 5 
Die Polizei hat auf all dieſe Individuen ein 


beſonders wachſames Auge; nichtsdeſtoweniger 


machen wir die Geſchäftsinhaber auf dieſelben 
und ihre verbrecheriſchen Manipulationen auf⸗ 
merkſam, um ſie zu warnen und vor eventuellem 
Schaden zu ſchützen. 


Am Sonnabend der vergangenen Woche er⸗ 
ſchienen in dem Geſchäftslokal von Wilhelm Koſſel, 
an der Srednia⸗Straße Nro. 25, zwei Männer 
und verlangten, daß man ihnen Tücher vorlege. 
— Nachdem ihnen ſeitens des Verkäufers ver⸗ 
ſchiedene Tücher zu diverſen Preiſen vorge⸗ 
zeigt wurden, begannen ſie zu handeln, konnten 
aber mit dem Preis nicht einig werden und ent⸗ 
fernten ſich infolge deſſen. Kaum hatten die drei 
den Laden verlaſſen, als der Verkäufer den Ver⸗ 
luſt einer ganzen Parthie von Tüchern im Werthe 
von 70 Röl. entdeckte. 

Es unterliegt keinem Zweifel, 
Individuen den Diebſtahl begangen haben. 


* 


daß jene drei 
Sei⸗ 


Am vergangenen Sonntag wurden dem an 
der Wolborska⸗ Straße wohnhaften A. M. Izko⸗ 


Einbruchs 5 Sack Graupenmehl geſtohlen. Die 
Diebe ſind unbehelligt entkommen. Der Polizei 
wurde von dem Diebſtahle Anzeige gemacht und 
fahndet dieſelbe eifrig nach den Dieben. 
Bauchverbreuuung und Kohlenerlparniß. 
Ei iſt ſehr erfreulich, daß auf dem Gebiete 
der F.uerungsanlagen, wo bezüglich des Rauches 
und der Ausnutzung der Kohlenfeuerung noch ſehr 
viel zu wünſchen übrig bleibt, neuerdings recht 
bemerkenswerthe Fortſchritte gemacht wurden. So 
iſt in dem ſtädtiſchen Waſſerwerke in Görlitz mit 
der Rauchverbrennungsanlage für Dampfkeſſel, 
Patent E. Mürbe in Görlitz, ein durchaus gelun⸗ 
gener Verſuch gemacht worden. Nach ſechsmonat⸗ 
lichem Betriebe zeigte ſich der Keſſel in gutem 
Zustande. Eine Erſparniß an Kohlen von 15p6t. 
und eine ſo ſtarke Rauchverbrennung, daß ſich 
nur beim Aufſchütten der Kohlen ein ganz 
ſchwaches Nauchwölkchen zeigt, find. die Vortheile 
der mit einem Koſtenaufwande von wenigen hun⸗ 
dert Mark hergeſtellten Anlage. Auch die übrigen 
Keſſel des Waſſerwerks ſollen mit der Mürbe'ſchen 
Anlage verſehen werden, und die zwangsweiſe 
„Einführung der Anlage für alle Dampfkeſſel in 


Verräucherung der Stadt durch die Fabriken ſehr 


groß iſt. ee 
Knuſtnachrichten, Theater u. Zink, 
Thalta⸗ Theater. Vorgeſtern ging die 
Zellerſche Operette „Der Ober ſteiger“ zum 
11. Male in dieſer Saiſon vor beinahe ausver⸗ 
kauftem Hauſe in Scene. Die Aufführung die⸗ 


fer Operette iſt eine beſonders glänzende, da 
dem Spiel 


weder an dem Geſang, der Muſik, 


wicz aus einem verſchloſſenen Raume mittelſt 


der Stadt Görlitz ſteht in Ausſicht, da die 


Die Aeltruten -Einderufung im Codzer Kreiſe 
i im 


1 berufung unterliegen, welche im October des ge⸗ 


Concert. Eine bemerkenswerte Kritik 
leſen wir über ein Concert der weltberühmten 
italieniſchen Violinvirtuoſin Bianca Panteo, 


in der „Oedenburger Zeitung:“ 

Sprang doch vor Allem aus dieſem 
Menſchenküchlein heraus, das — in Bezug 
auf Künſtlerſchaft vollkommen ausgewachſen — 
den Enthufiasmus feiner Zuhörer entfachte. Bianca 
Panteo heißt der jüngſte Stern an dem Kunſt⸗ 
himmel, der voll Geigen hängt, „die blonde 
Geigenfee“ nennt fie die Kunſtwelt und „ein 
Wunderkind“ ſagt von ihr das große Publikum. 
Die zierliche blonde Italienerin, mit der echten 
Backfiſchgeſtalt, vollen roſigen Wangen und einem 
luftig ſchauenden tiefblauen Augenpaare verdient 
aber auch all' die Epitheta, welche ihr das Ent⸗ 
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zücken der Welt zugetragen, in denkbar reichſtem 


Maße. Die zwölfjährige Virtuoſin behandelt ihre 
Geige mit geradezu ſtaunenswerther Geſchicklich⸗ 
keit; der energiſch große und dabei vollkommen 


ausgerundete, weiche Ton, die hochausgebildete 


Technik, das temperamentvolle Spiel und die ſtu⸗ 
pende Sicherheit in der Ausführung ſelbſt der 
ſchwierigſten Paſſagen, hierzu gerechnet noch die 
kühne, faſt möchten wir ſagen, männliche Art der 
Bogenführung — ſind ſammt und ſonders be⸗ 
zaubernde Eigenſchaften der „blonden Geigenfee“ 
und des „Wunderkindes“, überraſchende Genialität 
äußert ſich zumal in der vollkommen reifen 
Auffaſſung, in dem ſicheren ausgeglichenen Spiel, 
in dem muſikaliſchen Stylgefühl der kleinen 
Meiſterin, welches mit der Ruhe und Ueber⸗ 
legenheit des erfahrenen Künſtlers zu wetteifern 
vermag. i 

Bianca Panteo ſteht vor einer ſelten großen 
Zukunft; ihre Leiſtungen tragen heute ſchon — 
bei einer rein lächerlichen Jugendlichkeit für den 
Concertſaal — die Marke vollſter Künſtlerſchaft 
an ſich, in einigen Jahren wird ſie Wenige ihres⸗ 
gleichen finden. Bianca Panteo ſpielte Raff's 
Cavatine, F. Ries's Perpetuum Mobile und 
Zigeunerlieder von Nachez. In der Cavatine ent⸗ 
zückte die kleine Künſtlerin durch ihr tiefempfun⸗ 
denes Spiel, im Perpetuum Mobile erregte ſie 
Bewunderung vermöge der hochentwickelten Be⸗ 
weglichkeit des Handgelenks und vermöge ihrer 
Technik, und mit den Nachez's Zigeunerliedern 
entfeſſelte fie wahre Stürme des Beifalles, welche 
angeſichts des tiefen Erfaſſens und der von 
Leidenſchaft bewegten Wiedergabe dieſer magyari⸗ 
ſchen Weiſen durchaus verdient waren. 
Der jubelnde Enthufiasmus, deſſen die reizende 
Künſtlerin theilhaftig wurde, beſtimmte fie, Wie⸗ 
niawski's Mazurka Kuyawiak und Sarcſate's 
Zapateado zuzugeben, ohne aber auch damit die 
Wünſche des Publikums ganz und gar geſtillt zu 
haben.“ 8 

Auf das morgen im Concerthauſe 
ſtattfindende Concert des Lodzer Männer ⸗ 
geſangvereins zum Benefiz des Herrn 
Dirigenten Otto Heyer machen wir an dieſer 
Stelle nochmals in empfehlendem Sinne auf⸗ 
merkſam. 

In dem Concert wirken, wie aus nachſtehend 
veröffentlichtem Programm erſichtlich, die bedeu⸗ 
tendſten Kräfte unſerer Operette mit. 


Programm.“ 


1. a) Sang an Aegir, Text und Muſik von 
Wilhelm II. 
b) Nachtzauber von Storch. 
c) Feühlings⸗Lied von Mendelſohn. 
N Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein. 


2. Liebes⸗Lied aus der „Walküre“ v. Wagner. 
i Herr Schuler. 
3. a) Mein Lied von Gumbert. 


b) Geburtstagslied von Z. Sachs. 
Frau M. Pence. 
Die Uhr, Ballade von Löwe. 
Herr Zech. 
5. a) Sonnenuntergang von Kjerulf. 
b) Gleich und gleich von Herbeck. 
e) Im Winter von Kremſer. 
Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein. 
II. 
a) Maiennacht von Abt. 
b) Sonntagsmorgen von Hartmann. 
e) Suomt-Sang von Mair. 
Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein. 


7. Zwei Lieder — geſungen von 
Herrn Zech. 
8. Lied aus der Oper „Die Gondolieri“ von 
Sullivan — geſungen von 
ö Herrn Schuler. : 
9. Terzett aus „Das Nachtlager“ von 
Kreutzer a rn 
Fr. Pence, Herren Schuler u. Zech. 
10. a) Hell ins Fenſter von Kremſer. 


b) Zieh hinaus (auf vieles Verlangen) von 
Dregert. 5 
e) Heute iſt heut von Weinzierl. 
Lodzer Mävner⸗Geſang⸗Verein. 


Jahre 1894. 


ſetzes ſtatt, demzufolge ſolche Perſonen der Ein- 


deren Concert in Lodz ganz unerwartet bevorſteht, 


N. 8, S. 16,742 N. 45. 


Im vorigen Jahre fand die zweite Einbe⸗ 
rufung von Rekruten auf Grund des neuen Ge⸗ 


3 


voll⸗ 
endeten. i N 
Wir laſſen einige intereſſante Daten über 
die letzte Rekruten = Einberufung im Lodzer Kreiſe 
folgen: „ * u 
„Im verfloſſenen Jahre wurden diejenigen 
jungen Leute einberufen, welche vom 1. October 
1872 bis zum 1. October 1873 geboren 
waren. N N 
Laut Ordre der Petrikauer Gouvernements⸗ 
Behörde mußte der Lodzer Kreis 590 militär⸗ 
fähige junge Leute ſtellen. N ö 
Im geſammten Lodzer Kreiſe wurden im ver⸗ 
floſſenen Jahre 2310 junge militärpflichtige Leute 
einberufen; aus dieſer Zahl wurden aber nur 
587 milttärfähige, und zum Dienſt taugliche aus⸗ 
erwählt und zwar: 313 katholiſcher Konfeſſion, 
163 evangeliſcher Konfeſſton und 111 Juden. 
Demzufolge hat der Lodzer Kreis im verfloſſenen 
Jahre 3 Mann weniger geſtellt, als ſeitens der 
Gouvernements⸗Behörde verlangt wurde. 

Aus der Zahl von 2310 jungen Leuten, 
welche im vergangenen Jahre im Lodzer Kreiſe 
militärpflichtig waren, wurden laut ärztlicher Be⸗ 
ſichtigung bei der Subreviſion 56 Mann für 
dauernd untauglich für den Militärdienſt befunden, 
505 hatten Familienverhältniſſe halber Ver⸗ 
günſtigungen und wurden demzufolge der Reſerve 
(omomuenie II pasp.) zugezählt; 430 Mann 
wurden infolge ungenügender körperlicher Ent⸗ 
wicklung auf's nächſte Jahr zurückgeſtellt, 64 
Mann wurden den Heilanſtalten überwieſen, um 
an ihnen mediziniſche Beobachtungen vorzu⸗ 
nehmen, 6 Mann wurden zur weiteren Prüfung 
der Gouvernementsbehörde überwieſen; behufs 
weiterer Ausbildung wurden zeitweilig 4 Mann 
befreit, während 2 Mann den einjährig frei⸗ 
willigen Dienſt abſolvirten und 80 Mann, wor⸗ 
unter 30 Juden und 50 Chriſten, ſich zur vor⸗ 
geſchriebenen Zeit nicht eingefundun hatten. 

Laut $ 155 wurden 201 Mann der Land⸗ 
wehr I. Kategorie (parnngn I pasp.) und 340 
Mann der Landwehr II. Kategorie (parunkn II 
Pas.) zugezählt, 28 Mann wurden für dauernd 
untauglich befunden, während 7 Mann ſich zum 
angeſetzten Termin nicht eingefunden hatten. 

Sahrfäßigkeit. 

Im Haufe des Herrn Warchiwker, an der 
Petrikauer Straße, hätte vor Kurzem infolge 
Fahrläßigkeit des Hauswächters ſehr leicht ein 
Unfall herbeigeführt werden können. Sämmtliche 
Wohnungen des 4ſtöckigen großen Gebäudes find 
mit Waſſerleitung verſehen und zu dieſem Zweck 
iſt unter dem Giebel der linken Offizine ein 
Waſſerreſervorr angebracht, während ſich in 
einem Raume des Souterains ein Motor befin⸗ 
det, welcher das Waſſer in den Reſervoir pumpt. 
An einem beſtimmten Abend verſäumte der Haus⸗ 
wächter den Motor außer Betrieb zu ſetzen und 
dieſer pumpte eine derartige Waſſermenge in den 
Reſervoir, daß dieſer überlief. Plötzlich begann 
in der Wohnung, welcher ſich in der dritten 
Etage gerade unter dem verhängniß vollen Reſer⸗ 
voir befindet, ein förmlicher Regenguß. Die 
Frau des Hauſes, welche von dem Vorhandenſein 
des Reſervoirs über jenem Zimmer, welches die 
Kinderſtube bildete, unterrichtet war, erſchrack in 
Folge dieſes unerwarteten und fo rapid herein ⸗ 
gebrochenen Ereigniſſes dermaßen, daß ſie im 
erſten Augenblick, in der Meinung einer bedeutend 
größeren Gefahr, förmlich die Beſinnung verlor. 
Auf ihr und der im Zimmer anweſenden Kinder 
Geſchrei hin, eilten mehrere Einwohner und der 
Hauswächter herbei, welcher das durch ſeine 
Fahrläſſigkeit angerichtete Unheil ſehend, ſchleu⸗ 
nigſt in den Keller lief, den Motor anhielt und 
dadurch jede weitere Gefahr beſeitigte. Nichts⸗ 
deſtoweniger war inzwiſchen ein anſehnliches 
Quantum Waſſer in das Zimmer gedrungen, 


gebenen Jahres ihr 21. Lebensjahr 


gend. 
DPrämienziehung. 

Bei der am 14. d. Mts. in St. Petersburg 
ſtattgefundenen Verlooſung der Prämienanleihe 
der 1. Emiſſion vom Jahre 1864 fielen größere 
Gewinne wie folgt: a 

Rs. 200,000 auf Serie 15,795 Nr. 4. 


„ 75,000 „ „ 2,640 „ 40 
40,000 „ „ 6,153 „ 35 
25,000 10,071 6. 


n - 1 

Rs. 10,000 auf Ser. 19,644 Nr. 47, Serie 
3022 Nr. 47, S. 13,955 N. 334. 

Rs. 8,000 auf Serie 2790 N. 37, S. 1561 
N. 8, S. 1414 N. 42, S. 8343 N. 21, Serie 
13,146 Nr. 17. 

Rs. 5,000 auf S. 13,400 N. 38, S. 7109 
N. 2, S. 16,920 Nr. 28, S. 10,242 N. 24, 
S. 7112 N. 43, S. 14,834 N. 10, S. 18,904 


Rs. 1,000 auf Ser. 5108 N. 6, S. 17,751 
N. 7, S. 3331 N. 47, S. 18,173 N. 24, Serie 
287 N. 12, S. 14,796 N. 43, S. 18,777 N. 5, 
S. 8831 N. 46, S. 11,549 N. 30, S. 11.895 
N. 8, Serie 16,163 N. 35, S. 413 N. 1, Serie 
14,733 N. 31, S. 5591 N. 42, S. 8922 N. 36, 
S. 16,218 N. 39, S. 16,877 N. 41, S. 38,889 
N. 18, S. 2810 N. 37, S. 14,441 N. 17. 

Deuiſch-Nordiſche Handels- und Induſtrie⸗ 

Ausſlellung. 

Die alte Handels⸗ und Hafenſtadt Lübeck 
rüſtet ſich, wie wir bereits berichteten, getreu 
ihren hanſeatiſchen Traditionen, zu einem Unter⸗ 
nehmen, das ſchon jetzt die Aufmerkſamkelt wei 
ter berheiligter Kreiſe auf ſich lenkt, zu einer 
Deutſch⸗nordiſchen Handels- und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung. Dieſelbe wird, dem „Herold“ zufolge, 
am 29. Juni dieſes Jahres eröffnet und ſoll ein 
Bild des Aus- und Einfuhrhandels zwiſchen 


gleichzeitig die Wände und die Decke beſchädi⸗ 


es Lodzer f in eu Ren 18 


Deutſcland und den nordischen Reihen: Rußland, I energiſche unermüdliche Arbeit, Ihpen feften und! Pokohama, 14, Januar. Nach einer amt | Uhr im königlichen Schloſſe in felerlicer Ar und den nordiſchen Reichen: Rußland, energiſche ee Arbeit, Ihren feſten und] Pokohama, 14. Januar. Nach einer amt⸗] Uhr im königlichen Schloſſe in feierlicher Au. 
Finnland, Schweden, a 52 05 Er euren we Charakter ſchäßte. lichen Depeſche des Generals Rogi aus Katping dienz empfangen. Graf Schuwalow wird dem 
entrollen. Alle durch Deutſchlands Vermittlung Auch Ich Perſönlich habe nicht aufgehört, find 10,000 Mann Chineſen bei Erhtaoho zu- Kaiſer die Abberufungsſchreiben einhändigen. + 4 
zum Austauſch gelangenden Naturproducte und mit der größten Aufmerkſamkeit und Theilnahme ſammengezogen. Weitere Streilkräfte befinden Berlin, 14. Januar. Zu Ehren Seiner 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe, ſeien fie heimiſchen oder die Entwicklung und Vervollkommung aller Zweige ſich in Hingkao und Laoyaten. hohen Excellenz des Warſchauer Generalgouver 
fremden Urſprungs, fallen in den Rahmen der der Ihnen anvertrauten umfangreichen Verwal⸗ Wie eine Depeſche aus Haicheng meldet, hat fh | neurs Grafen Schuwalow, giebt der engliſch 
Ausſtellung. Anmeldungen werden aus allen ge tung zu verfolgen und Mich der erreichten Er⸗ die Hauptmacht der chineſiſchen Armee nach Ko⸗ Botſchafter heute ein Abſchiedsdiner, an welchen 
nannten Ländern eittgegengenommen. folge zu freuen, welche Ich nach Gerechtigkeit] hohei zurückgezogen. General Nich, welcher die anch der Botſchafter Lanza theilnehmen wird 
Die Deutſch⸗ nordiſche Handels⸗ und Indu- auf Ihre erleuchtete, ergebene und patriotiſche] Garniſon von Kaiping kommandirte, fiel in die Die Gräſin Schuwalow empfing geſtern zum letz. 

ſtrie⸗Ausſtellung in Lübeck wird den Beſuchern] Tätigkeit zurückführe Hände der Japaner. Während des Rückzuges ten Mal. 5 
vorzugsweiſe wirkliche Gebrauchsgegenſtände, wie Das Allerhöchſte Reſkript ſchließt mit wurde das Pferd des Wagens, in welchem ſich Rom, 15. Januar. Die Nachrichten aus 
fie im Handel und Verkehr zwiſchen den genann⸗ gnädigen Worten des Dankes und mit der Mit- der General befand, getödtet, der General ſelbſt Afrika lauten ungünſtig. 
ten Ländern vorkommen, vor Augen führen. theilung, daß dem Kriegsminiſter der Andreas⸗ wurde am Schenkel verwundet. Die Italien freundlich geſinnt geweſenen 
Proſpecte werden vom Ausſtellungs ⸗Comite in orden verliehen iſt. Friedrichsruh, 13. Januar. Der Reichs Stämme und Völker haben ſich auf feindliche Seite 
Lübeck verſendet, das auch alle näheren Aus⸗ Berlin, 14. Januar. Wie das „Tagebl.“ kanzler Fürſt zu Hohenlohe traf heute Mittag geſtellt. 
künfte ertheilt. meldet, übereichte Kaiſer Wilhelm bei der Ab. 12½ Uhr, begleitet von feinem Sohne, dem Das Gerücht von dem Bündniſſe der 55 

ſchiedsviſite des Kaiſer⸗Alexander Regiments S. E. Reichstagsabgeordneten Legationsrath Alexander nier mit den Derwiſchen beſtätigt ſich. 
dem Grafen Schuwalow ein kostbares Cigarren⸗ | zu Hohenlohe in Friedrichsruhe ein. Am Bahn —— 
| | 
1 


Neueste Nach Aagrigten 


Petersburg, 14. Jan Januar. Bei dem geſtri⸗ 
gen Neujahrs⸗ Empfange im Anitſchkow⸗ Palais 
überreichlen die Botſchafter und Geſandten 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer ihre Beglau⸗ 
bigungsſchreiben. Der italieniſche Botſchafter 
Baron Marochetti überreichte Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben. 

Um 3 Uhr Nachmittags, nach dem Empfange 
des ofen langte Bm Beglück⸗ 
wünſchung Seiner Mafeſtät des Kaiſers der Concierge, dieſer glaubte nicht an eine Bombe, 
Sohn des Emirs von Buchara an. warf Babe doch u räthſelhafte Ding mitten 


Petersburg, 13. Januar. Dem Präfiden⸗ auf de 
2 n Fahrdamm. Dort explodtrte es einige 
ten des Miniſterkomites wirkl. Geheimrath Shader pode, ohne S 95 zu ER 


hofe erwarteten ihn Graf Herbert Bismarck und Fremden⸗Liſte. 
Graf Rantzau. Nach kurzem Aufenthalte begaben a 1 Bictorin, 1 1 aus N 
2 9 ejkarchanow au adikam oſenberg au E 
i 5 fg feine Gaße in gu Kaufmann aus Odeſſa, Makarow aus Beratynsk, Deſſa aus 
. 5 1 1 Brüſſel, Matrifewskt aus Piatigorsk und Daron Dangel 
Es fand ſodann ein Frühſtück und ſpäter ein aus Lubna. 
Familiendiner ſtatt. Um 5 Uhr fährt Fürſt zu Hotel Polski. Herren: Stukomskt aus Nomomkyng, 
Hohenlohe wieder nach Berlin zurück. Sn en 5 a Spin aus 
ombrowa, er aus Szadek, Kohen aus Pe 
Marſetlle, 24. Januar. Der dem 12 50 Grzeszkiewicz aus Kaliſch, Karsli < aus Krzeslew, Kuske Per 5 
Rheder Caſteldi gehörige Dampfer „Anais Odunska⸗Wola, Gorezynsti aus Kruszew, die Damen: 
welcher drei Paſſagiere und zehn Mann B⸗ ſatzung Rogozinska aus Kuniee und Mrozinska aus Nowa⸗Wies. 


an Bord hatte, iſt auf der Fahrt nach Cette von 
einem Cyklon Aberraſcht worden und bei Mar⸗ 


etui mit De Worten: „Dies widme ich Ihnen 
als Freund, nicht als Kaiſer.“ Das Garde⸗Kü⸗ 
raſſier-⸗Regiment widmete Seiner Hohen Ercellenz 
einen Helm, in dem die Namen aller Offiziere 
eingravirt find. 

Paris, 14. Januar. Eine angeblich anar⸗ 
chiſtiſche Bombe iſt geſtern Nacht vor dem Hauſe 
Rue Monceau 65 geplatzt. Ein junger Bedien⸗ 
ter, der um Mitternacht nach Hauſe kam, ſah 
vor der Conciergewohnung einen Gegenſtand, der 
ihm wie eine Bombe erſchien. Er weckte den — — 

Witterungs⸗Berich! 
nad ber Beobachtung des Opfer: Herrn Die rig. 


ſeille geſcheitert. Sämmtliche auf dem Schiffe 
Lodz, oen 15 Januar 


2 
befindlichen Perſonen find ums Leben gekommen. Wetter: Repneriſch 


Rom, 13. Januar. Bei der heutigen Par⸗ mper 
ae 1. Klaſe wel fr ee 5 Es ſcheint eine ſogenannte Umſturzbombe gaweſen lamentswahl in 9 ſiegte der S Saal Pune . Wings ö ni 2 Warme 
ließen worden; das zu fein. Dies Haus, das in dem feinen Parifer ert Stimmen Mehrheit. Bosco wur Nachm. 8 4 5 
mit vierhund ehrhei osco wurde 


Barometer: 743 
Windrichtung: Süd⸗Oſt. 
Maxtmum 4 Wärme 
Minimum 1 Kälte 


5 


Berlin, 15. Januar. 


Heldecurs 10 Rubel 219 85 
f (Seſtern 219.90 j 
Ultimo 220.00. 


(Befern 220.00) 


—.—— 2 — 


All f 
e e 1 Viertel liegt. gebört einem Herrn Bonley. Es als einer der Nödelsfüzrer des Stzilianiſchen 
hin und hebt den Freimuth wie die Weisheit, wohnt dort jedoch auch ein Opernſänger, der Aufſtands unlängſt vom Kriegsgerichte zu fünfzehn 
womit »derſelbe feine gegenwärtige Stellung ver⸗ | Anachiit fein joll und in der lezten Zeit wie. | Jahren Kerkers verurtheilt. 
ſieht, rühmend hervor. Dem Juſtizminiſter Mu⸗ 1 Fabel 1 Racheattentaten ſeiner Genoſſen Budapeſt, 14. Januar. Die Liſte des 
rawiew wurde der Wladimirorden 2. Klaſſe, dem ede 5 ar de durch die Expl E K binets, welche heute dem Könige vorge⸗ 
Staatsſekretär Grot der Andreasorden, und dem 1 — N er. often. nicht legt n 5 wie folgt: v. Bauffy Präſidium, 
Gehilfen des Finanzminiſters Iwatſchenkow die f Ladislaus Lukacz Finanzen, Deſiderius Perczel 
Würde eines Senators Alle c dog e, Inneres, Aae Gehe! zu He ec 
Die Sektionspräſidenten Solski und Oſtrowski Heber die Beſchaffenheit der Bombe theilt der Ackerbau, Wlaſſics Unterricht und Kultus, Ernſt 
er N. 9 

„Matin“ noch Folgendes mit: Die in der Rue | Daniel Handel, Fejervary Landesvertheidigung 

Monceau explodirte Bombe war eine große 


find in ihren Stellungen belaſſen worden. 
In dem Reſkripte Seiner Majeſtät | 1 5 en a atere, Joſipovitſch Miniſter 
ür Kroatien 


des Kaiſers an den Kriegsminiſter Wannowski f 0 i 
Bei a . Ben haar Donau ut e Gesche! Frankfurt a. M., 14. Januar. Wie Warſchau, 15. Januar. | 
Von Anbegin der Regierung Meines in Gott enthalten haben. Geladen war ſie, wie die | verlautet. befigt der nach Japan entſandte ameri⸗ 9 AS KR 45 63 
ruhenden, unvergeßlichen Vaters waren Sie über Vailantſche Bombe mit Eiſenſtücchen und mög | kanfiche Specialkommiſſar Foſter die Inſtruction, Verlim 48.65 45.65 
13 Jahre Sein treuer Mitarbeiter und eifriger licherweiſe mit Kugeln. Das Ganze war 1 darauf hinzuwirken, daß China die Kriegsent⸗ Landon 9.28 9.28 
Vollſtrecker Seiner Weiſungen für die Entwickelung Gips nerfittet und n an ſtarken Alumi- ſchädigung an Japan in Silber () zu zahlen Paris 37.29 37.10 
und Vervollkommnung lnſerer Armee. Dieſe niumeien eingefaßt. Niemand vom Haufe hat biber, Wenn der Sriebe unnd Beumitielung der i 5 
ergebene tapfere Armee in ihrer Zahl vermehrt, eine Fe n bemerkt, es handelt f 9 Vereinigten Staaten zum Abſchluß komme, werden Wien 75.35 23.25 


ihrer Organiſation und Waffenbereitſchaft vervoll⸗ z amerikaniſche Finanzhäuſer den Anleiheverhand⸗ 
kommnet und in ihrer 1 Abtlbung ander e Stur e | lungen mit China näher treten, was bisher ab⸗ 
und Erziehung fortwährend, mit allen neueſten Konſtantinopel, 14. Januar. Der Zuſtand gelehnt wurde. 
materiellen und techriſchen Vervollkommungen des Exkhedive Ismail verſchlimmert ſich von Tag, Lamu, 12. Januar. Das Vorgehen der 
ausgerüſtet, iſt das beſte Unterpfand und eine zu Tag. Die Aerzte, darunter der deutſche Bot⸗ Engländer gegen den Sultan von Witn überſteigt 
feſte Stütze für die Bewahrung des Friedens, (after Dr. von Mühling, erſtatteten jüngſt das Maß des Auläfigen. Soeben wurde der 
deſſen werthvoller Segen ſtets der Gegenſtand | einen Bericht, in welchem die Krankheit als krebs⸗ Sultan der Suaheli, Fumo Omaris, verhaftet 
der unermüdlichen Fürſorge Meines Vaters, des artiges Unterleibsleiden angeſehen und der Ein⸗ und ſein Eigenthum konfiscirt, worauf er als 
Friedensſtifters war. Nicht minder iſt Mir gut tritt einer Kataſtrophe als wahrſcheinlich bezeichnet Gefangener nach Kapſtadt deportirt worden if. 
bekannt, welches volle Vertrauen des verewigten wird. Ein Profeſſor der Wiener Univerfttät be⸗ | Berlin, 14. „Januar: Laut Berichten der 
! 
| 


Die Yentige Nummer unferes Blattıa 
enthält 6 Seiten, 


Tear Victoria. 


t 


Dis, we Srode, dnia 16 Styeznia 1895 r. 


Monarchen Sie ſtets genoſſen, wie hoch Er Ihren ſtätigte die Anſicht der Aerzte, welche die Ueber⸗ Abendblätter wird d der deutſche Kaiſer Seine hohe 
ruhmreichen Dienſt für den Thron und das führung des Exkhedive nach Egypten anriethen, Excellenz den General⸗Gouverneur von Warſchau, 
i Vaterland, Ihre ausgezeichnete Begabung, Ihre wo derſelbe Geneſung erhofft. Mt. um 1217, 


Grafen Schumalow am 16. d. 


Pabianice, 
Ta Saale Ges Terre Fiosenbarth. 
j Heute, Mittwoch den 15. 5 


. mer Mine verein. 
Todes⸗Anzeige. * . i 2 5 5 eng | 
; eine, Mittwoch: 
Am 15. Januar, 11 Uhr Vormittags, verſchied nach langem, 
ſchweren Leiden unſere vielgeliebte Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, 


Fr. Elisabeth Rohde, geb. Deugla, 


Nollkündig neues 3 rogramm. 
jan 3, Wir. — Billets find vorher bei Hrn. een) — haben. 


im 73. Lebensjahre. 4485 
f Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 17. Januar, vom Trauer⸗ 
hauſe, Glöwnaſtraße, früher Hüttmannſtraße, Nr. 1262, neu 23, aus ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. N 


8 
Avis ! 
Das ſeit 1880 in Warſchau, Theaterplatz Nr. 11, beſtehende 


A Geſchaft 


im Vereinslokale. 


Der Morkand. 


möbl. immer 


an einen anſtändigen Herrn zum 1. 1 
zu vermiethen. Petrikauerſtraße Nro. 145, 1. 
Etage, rechts. 459 


Laden. Einrichtung, 


im Ganzen ober Einzeln iſt ſehr billig zu ber 
kaufen. n a 
Wo, ſagt die Exp d. Bl. 


Ein Fraͤulein, 


welches beſſere Küche und alle häuslichen Arbei⸗ 
ten gut verſteht, ſucht Stellung als Wirthſchaf⸗ 
terin. — Offerten unter M. N. 201 an die 
Ned. d. Sn m j 466 


Pfaffendorf. 


(In. Restaurant Baum.) 
ee den 17. Januar: 


wird im Februar d. J. auf die Krakauer Boritadt Nr. 7 BR Zugleich wird 
unfeten p. T. Clienten die Nachricht, daß zur Zeitz eine Zweig⸗Niederlage dieſes Ge⸗ ES 
ſchäftes in Lodz nicht beſteht, wohl aber die Errichtung einer ſolchen für die Zukunft & 
in Ausſicht geſtellt iſt. Die Art und Weiſe der auswärtigen Beſtellung erleidet I 
auch für die Zukunft keine Veränderung, umſomehr, als die Menge der vorhandenen G 
zn eine Dane et N 2 — 453 & 


8 
8 
2 
2 
| 
8 
2 
| | © 
Leipziger Sänger N 155 ne 


> der ruſſichen, polnischen und dent. f 
Steidl, Böhmer, Harniſch, Ehrke, Aßmann, Ehrhardt und = 


In allen Zweigen der Fabritation er⸗ | i 
fahrener ſchen Sprache mächtiger 
Nr ein Abend!! | Maſchiniſt ner Heizer 
nfang 85 Uhr. 


Webemeiſter u. Veſſinnteur, 
I ſucht per se Anſtellung in einer 480 


Ausländer, der polniſchen Sprache mächtig, 

. verhetrathet, welcher ausſchließlich nur beig ren Fabri 
den größten Firmen des In⸗ und Auslan : Ofen unter Chiffre B. O. in der Exp. 
ber ne Se en 


9 
Diermit die ergebene Anzeige, daß ich mein des thätig geweſen und mit der Herſtellung 


> Steickgarn-Gelchäft 


aller Genres in Herren⸗ und. Damen⸗Con | Se 


fection ais in Chevfot, Cheviot⸗Kammgarn, 


x 13 
255 er 
. 4 ka x 7 4 
— ———— —E—ö——ũ naar - . 
WEN — 
102 2 . 
70 5 


Imnnia n Nur ſlaxo nun 


aus meinem Haufe, Yelrikauer- Straße Nro. 196, in das zweite Haus knen Paten un nageln, aber als Sein, aorebaa on Ammon amet, n. Irische u 
nebenan unter Nro. 192 verlegt habe und offerire wollene und 13 e Sc Offerten unter | anna Marserparoms r. Komm n 10 prö. Zu Maiglöckchen, 2 
: ene e 5 a ö acinthen, 
1 . 5 8 3 6 8 forte andere . Blumen find ſtets 


Potrzebny jest vorräthtg im Mode- Magazin „Marie“, 


S. B. 44 an die Exped. dieſ. Blattes er- 4 | Hamenmif Gaaropo.rars npezera Erb TaxohI 
. Nr. 5, Haus Röder. 2142 
Daniel Herman, 


x 


Güufige Gelegenheit 
Sofort zu vermiethen ein Laden, geeignet für 
ein Galanterte⸗Geſchäft, in guter Lage, nebſt 


| u c 2 Violoncelliſt der Kaiſerlichen 


üb skladu aptecznego. A. Lipiüskiego, | Oper 3 Sp St. Petersburg, 
pesiadajary wyksztalcenie srednich zaktadow ! erthellt Lecttonen im Violoneelloſpiel, 
nankowych. Be 456 ] Ziegel Straße Rio. 63. 38 


. 15 . : 5 Einrichtung mit oder ohne Wohnung; ein La⸗ 
; , 2 ” den für Seifen, Licht⸗ und Napſta⸗Geſchäft. 

roh, melirt und in diverſen durchaus echten Farben. i 451 72 kleiner Laden für jedes 7 — pafienb. 
j äheres ertheilt T. Rydlewski, Petrikaner 

NR. Neugebauer. Straße 163, Wohnung Nro. 13 464 


Nro. 13 


5 


Warum ich Theologie ſtudirte 


Perſönliche Erlebniſſe von W. H. Riehl 


(8. Fortſetzung.) 


Durch Zufall hörte ihn einmal Peter Rode, 
der, vor Kurzem von Petersburg heimgekehrt, 
auf der Höhe ſeines Ruhmes ſtand, und war er⸗ 
ſtaunt über den vollen, ſchönen Ton, welchen der 
junge Tapezierer einer ſchlechten Baßgeige zu 
entlocken wußte, die er ſich für wenige Francs 
gekauft hatte. 


Rode war ſelber her gefeierte Meiſter des 
großen Tones auf der Geige, und er meinte, der 
junge Mann fönre es auch einmal zu einem 
großen Ton bringen. Er nahm ſich ſeiner an, 
und mein Vater durfte ihn manchmal beſuchen, 
wo ihm dann Rode Andeutungen gab, wie er's 
noch beſſer machen könne, und ihn, da er auch 
ſein ſonſtiges wuſtkaliſches Talent erkannte, zu⸗ 
letzt aufforderte, fi in gründlicher Schule ganz 
der Muſik zu widmen. 


Mein Vater war glückſelig bei dieſem Ge⸗ 
danken und doch zugleich tief berührt; denn 
ſeine äußere Lage wehrte ihm jetzt ebenfo ſehr 
die Laufbahn des ens wie früher des 
Gelehrten. 


Es fragt ſich, ob mein Vater ſchmerzerfüllter 
war, als er das Gymnaſium verließ, ohne die 
Univerfität beſuchen zu dürfen, als da er endlich 
Paris verlaſſen mußte, ohne daß er hatte in's 


Conſervatorium eintreten können. 


Zur Heimath zurückgekehrt, 
nur noch wenige 
werke treu. 


Nach dem Ausſterben der naſſau⸗uſingiſchen 
Linie fielen die geſammten naſſauiſchen Lande an 
die weilburgiſche. 


blieb er freilich 


dem erlernten Hand⸗ 


Jahre 


ſie bildeten ein neues, 


günſlig abgerundetes Herzogthum, und Herzog 
Wilhelm verlegte ſeine Reſidenz von Weilburg 
nach Biebrich. Er war meinem Vater ſehr ge⸗ 
wogen, der ſchon als Knabe mit ihm, dem nur 
wenige Jahre jüngeren Erbprinzen, im Weil⸗ 
burger Schloſſe hatie ſpielen dürfen, und nahm 
ihn jetzt in feinen Dienſt, daß er lals Schloßver⸗ 
walter das Biebricher Schloß nicht nur verwal⸗ 
ten, ſondern auch umzugeſtalten und neu einzu: | 
| richten helfen ſolle. 


Dieſes Schloß war im Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderts uur als Sommerreſidenz erbaut wor⸗ 
den; Herzog Wilhelm wollte daraus einen präch⸗ 
tigen Fürſtenſtz zu dauerndem Aufenthalte machen, 

deſſen ganzer innerer Schmuck neu zu ſchaffen 

war und im Stile de l' Empire durchgeführt 
werden ſollte, der ja damals allgemein für den 
beſonders fürſtlichen galt. Mein Vater erhielt 
mehr und mehr die Aufgabe, bei der neuen Aus⸗ 
ſtattung mitzuwirken. Kannte er doch die Vor⸗ 
bilder der napoleoniſchen Palaſtherrlichkeit genauer 
als irgend jemand in Biebrich. Seine Erfah⸗ 
rung, ſein Geſchmack, ſeine Bildung und das 
Vertrauen des Herzogs bewirkten, daß er bald 
über ſeine engere dienſtliche Stellung weit hin⸗ 
auswuchs und überall, nicht blos bei der Um⸗ 
geſtaltung des Biebricher Schloſſes, ſondern 
namentlich auch bei der originellen Innendecora⸗ 
tion des neu erbauten Jagdſchloſſes auf der 
„Platte“, zu Rothe gezogen wurde. 
ruhiger, 
wohl für einige Zeit Befriedigung. 


— . —— ER EETTETETTER A 


doch gern Alles, was da gemacht wurde, 


— 


die Nachbarſtädte mit, unbekümmert, ob 
in der Welt lerne man mehr als in der Schule. 


So wurde meine jugendliche Phantaſie 


gen die beſchaulichen Feldwanderungen 


Sein un⸗ 
nach Neuem dürſtender Geiſt fand hier 


So jung ich noch war, zeigte mir mein Vater 
er 
nahm mich auch häufig auf ſeine Dienſtreiſen in 
ich 


darüber die Schule verſäumte; denn er meinte, 


mit in 
dieſen Strudel gezogen. Welch ein Contraſt ge⸗ 
mit dem 
Großvater! . 


Aber auch die alte Zeit 
Augen auf, freilich mehr in ihrem Verſinken als 
in ihrer dauernden Gehalt. 

Aus den verlaſſenen Schlöſſern in Weilburg, 
Oranienſtein, Montabaur, Hachenberg, aus der 

fäculariſirten reichen Abtei Eberbach wurden 
Kunſtwerke und ſeltſamer alter Hausrath jeglicher 
Art nach Biebrich gebracht, um theils verkauft, 
theils für die neue Einrichtung verwendet zu 
1 werden. Weitläufige Magazine, worüber mein 
Vater die Aufficht führte, waren mit tauſend 
! Dingen diefer Art erfüllt, zwiſchen welchen die 
0 lebensgroßen Oelbilder Trier'ſcher Kurfürſten, 
| Eberbacher Aebte und vieler anderer fürſtlichen 
Herren und Damen geſpenſtiſch hervorblickten, 
zum Theil mit Löchern im Kopf und Riſſen 
durch den halben Leib. gute und ſchlechte 
Bilder, aber alle noch gut genug, um als 
waſſerdichte Packleinwand allmählich aufgebracht 
zu werden. Wie oft habe ich als Knabe zwi⸗ 
ſchen dieſen Bildern verſunkener Herrlichkeit ge⸗ 
ſpielt und geträumt: ſie gaben mir den 
erſten Einblick in den Gang der Weltgeſchichte. 
Es herrſchte damals — bis gegen die Mitte 
der dreißiger Jahre — ein äußerſt angeregtes, 
bewegtes Leben am Biebricher Hofe. Fürſten 
erſchienen zu längerem und kürzerem Beſuche, 
von denen ich mich noch der ſtolzen Geſtalt des 
Kaifers Nicolaus von Rußland, der reizvollen 
Schönheit der Großfürſtin Helene, der originellen 
Figur des Königs Ludwig von Bayern ſehr klar 
erinnere. Künſtler kamen und gingen und arbei- 
teten wohl auch längere Zeit im Schloſſe Kauf⸗ 
leute und Handwerker aus den Nachbarſtädten 
wurden mit Aufträgen bedacht, und gerade für 
| dieſe Gäſte war der kunftſinnige, geſellige und 


— 


—— —— — —ů— 


einflußreiche Schloßverwalter eine nicht unwichtige 


| Perſon. 

i Noch in ſpäten Jahren ſagte mir einmal eine 

naſſauiſche Peinzeffin, die ſich dieſer Zuſtände 

aus ihrer Jugend erinnerte: „Ihr Vater war 

nur Schloßverwalter, aber er war der gebildetſte 
„Mann am Hofe. Bu 


flieg vor meinen 


In der That verſäumte mein Vater in all 
dem Getümmel von Menſchen und Arbeiten nicht, 
ſeine erlernte und erlebte Bildung weiter zu 
fördern. Der Schloßverwalter legte ſich allmäh⸗ 
lich eine ganz artige Bibliothek guter Bücher an, 
in welcher ich volle Leſefreiheit hatte; er las ab 
und zu einen lateiniſchen Autor im Urtext; die 
franzöſiſche Literatur verfolgte er mit Vorliebe. 
Er kaufte alte Bilder, die damals noch billig 
zu haben waren, ſo daß in unſeren Zimmern 
ein vorzüglicher Johann Heinrich Roos neben 
rembrandtiſirenden Köpfen von Kupetzky prangte 


Ulf. ſeltenen Gouachegemälden von Van der 


Vor Allem aber pflegte er die Muſik. Das 
Riehl'ſche Hausquartet war weithin bekannt. 
Es beſtand damals eine Hofcapelle von ansge 
zeichneten Inſtrumentaliſten in Biebrich. Da ſich 
aber der Herzog ſehr wenig um Muſik kümmerte, 
To hätten ſeine Hofmuſiker faſt gar nichts zu 
thun gehabt, wenn ſie nicht drei⸗ bis viermal 
wöchentlich beim Schloßverwalter Streichquartett 
wie auch Kammermuſtk mit Blasinſtrumenten ge- 
ſpielt hätten, und unter dieſen tüchtigen Künſt⸗ 
lern war mein Vater bei ſeinem Violoncell nicht 
der ſchlechteſte. Er ließ ſich die Muſik ziel Geld 
koſten, brachte eine Sammlung werthvoller Gei⸗ 
gen und reicher Muſtkliteratur zuſammen, und 
man nannte ihn ſogar einen Muſiknarren. 

Es war für mich ein ſeltſamer Contraſt, 
wenn mir der Großvater Morgens an ſeinem 
alten kleinen Stiftenclavier Liedchen von Schulz 
und Hiller, die ich wohl verſtand, mit tonloſer 
Stimme vorgeſungen hatte, und wenn ich dann 
Abends ein volltöniges Beethoven 'ſches Quartett 
vorzüglich vorgetragen hörte, welches ich noch 
nicht verstand. Jedenfalls aber hörte ich faſt 
in. n : in kindlich ſchlechten Sätzchen, wie in 


großartigen und glänzeuden Werken nur reine und 
edle Muſik. 


(Fortſetzung folgt.) 


 Banpönna Hasoenan - 


norepaaa chOH AeTETEM2NIORYD KHARKEY, B- 
aannym MarzerpaToM% Top. Touamonb, le- 
TpONOBCkOHf ry. Hamenmii 6 laroBO AHT 
Orarßp TAEOBYD HoAnnin. 441 


Anbsund Spemepv 
Horep fab cho JETBTHMANIOHRYD EHE y, 
BEAAHRYD BO fob rm. Paaorom. Hamen- 
wili 6aaro BO TAKOBYD OTAATb BD Main 
erparß rop. lose. 


locu»» Bunbyard 


norepaap chof ner b Ha CBO60LHOE HPORE- 
Baie Bb rop. Jose. Iiameamiff önarono- 
ATB IPENCTABHTL TRAKOBOH Ho. nin. 344 


Ein ganzes Haus, Oſſtzine, oder Wohnung, 
beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern nebſt Küche, 
maſſiver Werkſtätte von 400—500 Qu.⸗Ellen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung, Wagen⸗Remiſe, 
Hofraum von 4000 —5000 Qu.⸗Ellen Fläche, 
ſofort vom 13. Januar oder 1. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokiciner⸗ 
und Grünenſtraße und in der Richtung von 


Anilinfarben-Fabrik 


liefert als Specialitäten 


— ee ee 


% 


für Wolle, Baumwolle, Seide, Jute und Papier. N 
Substanzmuster und Ausfärbungen stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
Telephon W 462. 


| Kapa» ur d 
i NOTepaıp choff 6nuer b na CBOÖ60KH0e IIPo- 
MmHBaHie. Hameamiff 6 TaroBOAH H OT HATE 
TakoBO BB Marnerparb rop. Aoasu 447 


Pussa Unepr 
Korepara CBof nacnoprB, EHIAHRLK BOSTOMS 


TM. INekoyamım, RBGeROfi ryö. Hameauriff 
GAaroBO AHT pen ragurb rakoBOff Br Marn- 


der Petrikauerſtraße bis zur Panskaſtraße, zu 
pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papierhandlung des Herrn 
Peter ilge. 9836 

Atreffen bitte daſelbſt genau und recht bald 
unter „110“ abzugeben. 


Apparate zur vvllſtändigen und geruchloſen 


un Zahnarzt 


Frau Kauarda Raiom-Haberfeld, | 


iſt vom Auslande zurückgekehrt und empfängt 

wie früher, von 10—1 und von 2—6 Uhr. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 66, Haus Herfä- 

kewicz, I. Etage, neben Daus Eiſenbraun 


3943 Möbel Magazin von | 
Jan Barszezewski, | 


Ein junger Mann 


niſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht als Stadtreiſender, Expedient oder 
dergl. eine paſſende Stellung. 417 

Adreſſen beliebe man an die Exped. dieſ. Bl. 
unter K. T. 35 zu richten. 


Kuhpocken- Impfung 


Kinde 1 re | 


Dr. 1, 


Nener Ring Nro. 3, zwiſcken d. Apotheke 
| Leinveber u. „Tagiewniki.“ 240 


Dr. Littwin, 


wohnt jetzt: Ecke Petrikauer⸗ und Selo: 
na⸗ Straße, Haus Wislitzey, und empfängt 
wie früher Haute und Geſchlechtskrauke 
täglich non 9—11 Vormittags und von a 
Uhr Uhr Nachmittag. 96 


100 Etr. Feilen Feilen 


beſter Qualität, 


200 Centner Werkzeugstahl, 


großer Vorrath von Dectmal⸗ und 
Tiſchwaagen nebſt Gewichten, vom 
Lodzer Magiſtrat geſtempelt, Gewehre, 
Revolver, Pulver und ſämmtl. Jagd⸗ 
utenfilien ſind wegen Mangel an Raum 
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben bei 


Wenzel Matialko, 


Petrikauer⸗Straße Nro. 682 (257 1995 


in Warſchau, Jielona- Straße Aro. 20, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ 
„ genauf ganze Einrichtungen erben angenommen 


5 
Dr. Eliasberg 


aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 
Flectricität und Maſſage gegen Läh⸗ 
mung, Krampf. Rheumatismus. 
Petrikauer⸗Straße N 28, Haus Petrikowski, 
25 2. Etage. 9658 


Die echten Mineralwasser von PS 71 


eind aus den Quellen der Fransszischen Beglerum, | 
Administration: 8, Beal. Hentmartre, Park; 
Sslestin. Griss-und Krankkeitse der Hass. 
Srands-Brille. Tragkhenen der Leber 884 
;  Hopitel. Magenkrankbeiten, 5 
Geschöpft unter Aufsicht es Rense 


i Schäler⸗Anzüge. 


— — —— ne 


a 9 1a Daſelbſt werden auch jeden Sonnabend 

f 133 f & Waagen und Gewichte von einem u 
Anhnnd billig kleidet man ſich im Herd | Yeamten geftempeit. 

L nein. on 85 linika dla chorych z cierpieniami = 

war 2 en Garderoben⸗Magazin. 5 816 85 moczowych, TEN, dla choröb 595 

8 |: 3 Konstantin Batkiewicz, 5 zenyrnom winseiwych, Warszawa, Zlota 14. 

Ecke der Petrikauer Straße und 8 Harn⸗ und Geſchlechts kranke, 


I en für 
71 Meyer's Paſſage Nro. 76. ſpecielle Abtheilung für an deen en 


— — — | Warfhau, Slota 14, Wohnung Nro. 
Arzt Urbach „% & P 

hat sich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 

115 en 1 e u. er Ein Holzhäuschen 

nt ante von 9,11 Vorm. und von SS im guten Zuſtande, zum Abbruch in | 

Uhr Nachmittags. Ring, Haus Li 9 „ 5 „ 

Nast, in 9. At. enge Sonn in | Sofort zu Pal Petrikanerſtr. 

Kuhlymphe zu haben. 182 | Niro. 446 


von 


(verheirathet), der deutſchen, ruſſiſchen und pol⸗ 


bin Strumpf. Stricker 


Ein Laufburſche 


kann per ſofort Stellung finden. N - 
Sfr zu erfahren in ber nt 
J 


on Petersilge. Petrikauerſtr 


| 
| 
| 
| 
| 


find auf 1. Hypothek zu verleihen 


bei E Bittner. 449 


U.. Belnhnun, 


2 
Ein gelber Jagdhund mit weißer Bruſt 


laufen, Der Wiederbringer erhält obige Be⸗ 


lohnung 
Gottfried Steigert, 
Petrikauer Straße Nr. 150% neu. 


Haria Schonert 


(Köchin, 
zeigt an, daß fie nicht mehr an der Wulezanska⸗ 


ſtraße, ſondern jetzt an der Wodnaſtr. 1145/18, 
Haus Konierski, Wohnung Nro. 11, 2 Treppen. 
hoch, wohnt und empfiehlt fich, wie früher als 
Köchin zu Hochzeiten, Bällen und anderen 
l 436 


Ein gelernter 


Tuchmacher, 
in mittleren Jahren, ſucht Stellung als Por⸗ 
tier oder Expedient in einer Fabrik. Der⸗ 
ſelbe iſt der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig. Adreſſe: Ferdinand Radke, 
Bgierz, Strykower Straße Nro. 29. 433 


Gpanynuka Hapsaukan 
norepaza col Guter HA eBOGO RO UPORK-' 
Bakie BB Top. Logaz. Hamenmifi 6a BOTT 
2 rakokof noannin. 43 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 438 
Gluwna⸗Straße 6 neu, Wohnung 5. 


o Banin korophx 6m, O6 DARHeno BB le- 


| TPOKOBCKEX'b TyöepnekuN p 


i Koısn. . 


. 


423 


| hat ſich a bel Franz Holt, 1 
Ektiee, Smine Bruß. 


Mehrere 1000 Jubel 


Näheres 
St. Andreasſtraße Rro. SIL, Haus Katz 


| CHMb A0BOAHTL AO BCeo6maro chBTEHIA, YTO 
Annapg 20 (Oenpana 1) ana cr. BB 10 dae. 
‘| yrpa, na ToBapnof cr. ons 6yayız po- 


erpar& rop. Ioan. 451 
Baaancnas» Becepannr® 


norepaub csol 6naerb Ha CBOÖOAHOe npo- 
zuBanie Br Top. Jonsn. Hamesmiii Gaaro- 
BOI TB OTJATb TAR0BON B e ED: 


Entleerung der Abortgruben 


NED 


für Dampf⸗ und Handbetrieb, nach neutſtem 
und bewährteſtem Syſtem mehrfach prärntir füre 
Städte, Fabriken, Kaſernen, Baßutöſe, Ge⸗ 
fängniſſe, Irrenauſtalten etc., ferner Stra- 
ſenſprengwagen, auf 2 und 4 Rädern, baut 


als Spezialität 
5115 Engen Klotz, Siszttgart. 


Einem geehrten Publikum der 
Stadt Lodz und Umgegend hiermit 
zur Kenntniß, daß ich ein Orche⸗ 
ſter unter eigener Direktion 
gegründet habe und Concerte über⸗ 
nehme, ſowie die Muſik zu Bällen, 
Hochzeiten ꝛc. ſtelle. Ich bin imſtande, 


Jonsnhekag abpnanan werksnar Aopora 


daBarbeg ch aykıliopa robaph o Hehocrpebo- ZU jeder Zeit ein 6 — ann 


ſtarkes, gut eingeübtes Orcheſter zu 
ſtellen, auch Violiue mit Klavier⸗ 
begleitung, oder Klabiermuſik allein. 
Izyder Taube, 

Konſtantinerſtr. Nro. 2 „2 Etage, 
Wohnung No. 15 


BBAOMO CAI 
(* 42. 43. 44) u mbcrach raserß „Lodzer 
Zeitung“ (NN 226. 227. 228). 444 


— Das — 


46 


für sämmtliche im In- und Auslande 
erg@heinenden Zeitungen übernimmt und 
besorgt prompt die 


Expedition der „Lodzer Zeitung”, | 


unter Niro. 330% 


in Lodz, an der Srednia⸗Straße, in frequen⸗ 
teſter Gegend, in der Nähe des Neuen Ringes 


—— . ⏑＋ꝓà ꝓã-—— —w—ä 
W 


gelegen, beſtehend aus Wohnhaus, Conzertſaal, 
großem ſchönen Garten, Verranda's, Altanen 
und anderen wirthſchaftlichen Gebäuden, in 
welchen ſich früher das Reſtaurant von Klukow, 
ſpäter Benndorf befand, iſt vom 1. Juli 1895 
ab, auf längere Zeit zu verpachten 106 
Näheres ertheilt der vereidete Rechtsanwalt 
Adolf en Pe au M 784/51 neu. | 


Gule und billige Feilen 


kauft man nur in der Feilenfabrik von 


H. Jagielski & Comp, 


Promenadenfir. 34. a 


Konstantiner-Strasse. 


Einige anſtändige Herren finden dei einer 
chriſtlichen Familie guten kräftigen 


el 


und Abendbrod zu mäßigen Zu 


Näheres Andreas Straße Aro. 6 
nung Er 10. 


, Bohr 
2762: 


Tafiee = 

do zbiersjacego sie obecnie Prywatnege 
kölka (chrzeSejan) ogg sie przyigezy& 
4 panie ı kilku mezczyzn. Oferty przyjmnje 
W ny Petersilge pod lit. R. €. „amisment*. 


ai 


Lodzer Thalia⸗Theater. 
Hente, Mittwoch, den 16. Jannar 1895: 

Bei ausnahmsmeiſe auch heute 
ermüßigten Preiſen der Plütze! 
| Erſte Wiederholung 


der am vergangenen Sonntag mit ganzaußerordentlichem 
Erfolge ſtattgehabten Operetten⸗ Aufführung: 


Mit nenen Coſtümen, neu uniformirtes Pagen⸗ 
Muſik⸗Corps. 


„Nano n“, 


die Wirthin vom goldenen Lamm. 
Große komiſche Operette in 3 Akten von F. Zell, Muſik von R. Gene, 


„Titel⸗Parthie: Marie Penne Marquis d’Aubigne: Franz Schuler. 
Marſfillac: Felix Stegemann x. N 


5 


Seifen: Nopilät! 
Es ® 


Große Luſtſpiel⸗Ropität in einem Akt von G. von Mofer und T. von Trotha. 
Repertoirſtück des Königl. Schauſpielhauſes in Berlin, des K. K Hofburgtheaters in 


— — — 


Morgen, Dounerſtag den 17. Jauuar 1895: 
populäre Vorſtellung im neuen Jahre, zu wirklich 
bopulären bedeutend herabgeſetzten, halben Preiſen 
Ber Plätze 

Saiſou⸗Aovpztät! 


* 


7 D 


Wien, des königl. Hoftheaters in Dresden etc. 
Hierauf: 


„Der Herr Senator.“ 


Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schöntban und Guſtar Kadelburg. 
Repertoirſtück aller bedeutenden Bühnen. 
Hauptrollen: Oskar Brauer, Felix Stegemann, Willy Sturmhof, Thereſe 


Lingbauer, Charlotte v. Schultz etc. Wi RR 
| Die Direction. | 


logos falspelspelstelafgelsp Se BEHR 


RR N 
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Die Wirkschule Limbachin Sachsen 


beginnt den 23. April >. J. den 27. Jahrescurſus für Wirker und Wirkmaſchin en⸗ 
440 


In Saale des Concerthauſes. 


== onnerſtag, den 17. Januar 1895: 


N 


für den Kapellmeiſter Otto Heyer, 
Mitwirkende: Frl. M. Pence, die Herren Schuler u. Tech und der 


Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein. 


Billetverkauf in R. Schatke's Buchhandlung. 392 


Eine größere Wollwaaren⸗Fabrik 
tinirten, mit der Kundſchaft vertrauten 


Offerten erbeten sub X 100 an die Papierhandlung von J. Pe⸗ 
terſilge. N 


te 


Spezial-Plif ch⸗Fabrik 


. S. Bermann, 
Petrilauerſtraße Nr. 56, im Hofe, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbel- Ylüſchen in allen 
ZA Farben zu billigen Preiſen. f 144 


Geſucht per J. Juli eine 


Vohnung, 


1. Etage oder Hochparterre, 7 — 8 Zimmer, Kloſet 
zwiſchen der Ziegel⸗ und Nawrotſtraße. Offerten sub Z. Z. an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. f . 388 


Keſſelſpeiſe. und Feuerſpritzen 
ſowie Häckſelmaſchinen 6 
haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 
Karol Ast, 
i Lipowa Nr. 13. 


und Wall erleitung, 


in div. Größen zu 


155 


Herausgeber J. Peterſilge. Reoacteur Lollegtenratg Karl Schmid. — Aossosenv Henppon. — 


ſucht einen rou⸗ 


Eder Seraing 


Licitation. 


Der Priſtaw des 1. Bezirks des III. Frie⸗ 


densrichter⸗Plenums des Petrikauer Bezir ksge⸗ 
richts, J. M. Robakowski, wohnhaft in Lodz, 
im Haufe Nro. 12, macht bekannt, daß am 
4/16. Januar 1895, 10 Uhr Morgens, im 
Saale des Friedensrichterplenums des III. Pe 
trikauer Bezirksgerichts der Verkauf der an der 
Wolborska⸗Straße unter Nro. 210 und Nro. 
138 gelegenen, den Erben der Eheleute Gott: 
lieb und Emilie Hentſch gehörigen Immobilien 
ſtattfinden wird. Der Verkauf des Grund: 
ſtückes Nro. 270, 6105 Qu.⸗Ellen, beginnt non 
der Abſchätzungs⸗Summe von Ns. 6000 und 
Nro. 138, grenzend an das Grundſtück Nro. 
219, von der Summe von Rs. 300. — Beide 
Grundſtücke ſind mit keiner Hypothek belaſtet. 
Genaue Auskunft ertheilt Adam Weik, Ale⸗ 
randerſtraße in Batuty, Nro. 17, Haus Jeſſe. 
9990 


Stadt. und 
Provinz - Reiſend⸗ 
für den Thee⸗Verkauf werden geſucht. 


Zu erfragen in der Papierhandlung 
von J. Peterſilge. 290 


Nieruchannst Io, a0. 


w m. Zodzi przy ul. Sredniej, w najruchli- 


2 2,» 


nami i innemi zabudowaniami gospodarskiemi. 
Bliaszych wiadomosci dowiedzies sie mozna u 
adw. przys. Adolfa Kohna, w Eodzi pad 
N 784/51 na ul. Piotrkowskiej. 106 


Ein gemauertes Haus, 
3 , 
mit Blech gedeckt, in Kielce an der 
Altwarſchauer⸗Straße gelegen, zwei⸗ 
tes vom Markte, enthält Wohnungen, 
Läden, eine Bäckerei, ſeit 30 Jahren 
exiſtirend, mit einem Platze u. Gar⸗ 


ten, an der Silnizer⸗Straße, zu ver⸗ 


kaufen. Näheres bei der Eigenthü⸗ 
merin Zagrobina. 345 


b bABJIRHIE, 


5/17 Aapapa cero 1895 rona cocronren 55 
erponosezons Orpymuons Cynb upogema Renn- 
MEMEILb HMYINECTBE, HaxonannTen BB roponz 
Jonan no Bapmesckok yanıık uoss N. 904 u 
1049 a upunagıemanexs Hacıbaunsams AHTOHL 
u Posnua Toayös, 

Innsrania nnymeerka N 1049 zaunerca 975 
cyuusı 400 pyb. — Cams 05 HTB, uro TOSL- 
50 yacra Arona * ARE Tosyös sroro hy- 
MecerBa ÖyAyTs AOHymeRs RB HYÖAHTRORY ropry. 

Ioendb Togyöb, Tepesa Fonysr, 
Ana Fonybn m Opanın Tonysr. 


Ein Laden, 


beſtehend aus 4— 5 Zimmern nebſt 
Küche, in einem Hauſe an einer 
lebhaften Straße gelegen, wird 
geſucht. 

Zu erfragen in der Papierhand⸗ 
lung von J. Peterſilge. 360 


Ein Zimmer 


per ſofort zu vermiethen. 378 
Wschodniaſtr. 17, Wohnung 4. 
Eine Garnitur faſt neuer 


Nolſtermüöbel, 


für kleinen Salon oder Boudoir paſſend, iſt 
preiswerth zu verkaufen. 379 
s Näheres beim Wächter des Hauſes, Petri⸗ 
kauer⸗Straße Nro. 258 neu. $ 


NS Garn-Nnögeber 


wird ein mit dem Webfach gut vertrauter juns F 


ger Mann für eine größere Wollwaaren⸗Fabrik 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres 
Wulczanska⸗Straße Nro. 864. 380 

Für das Comptoir einer Spin⸗ 
nerei wird ein junger Mann geſucht, 
welcher der deutſchen und ruſſiſchen 
Sprache mächtig und mit den Comp⸗ 


toir⸗Arbeiten vertraut iſt. Offerten 
Redaction 


unt. Chiffre P. M. in der 


dieſ. Bl. niederzulegen. 414 
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auf der Zachodnia⸗ oder Konſtantiner⸗Straße 


Dee eee e e eee 
EEE EEE YYY 


14 


= 


Aerinlitüten-Wnrftellung 


2 


Große 


mit neuem Programm. 
— Re ’ 
Z Senſationell! 


u. 
= 


mit ihren dreſſirten Rakad us vom Cirque Hippodrom 
zu Paris, dieſe Nummer iſt eine Atraction 1. Ranges. 


Nur noch kurze Zeit!! 


Hane der Pane Dozmarow. = 


450 Richard Riegel, Regiſſeur. 
LEEBEEEBEZESSZERTBEBEREBEBEN dd 


Die erſte und größte im Reiche, einzig in ihrer Art daſtehende 


Dan pf-Järberei, 
Chemische Wäſcherei, küuſtliche Stopferei u. 
Desinſectious-Anſtalt vun 


Gustav Hantower, J. 
Murſchau, Dzikn-Stenbe, 0 


färbt, wäſcht und reinigt ſämmtliche Herren- und Damen⸗Garderoben, 
Seiden⸗Waaren, Sammet, Spitzen, Strauß⸗⸗Federn, Teppiche, wollene 
̃ und baumwollene Waaren u. ſ. w. 
Gardinen werden zum Waſchen zu den äußerſt billigſten 
angenommen. Färbt 


Sc 8888 8888888888 8888888 8588888880888 888888 
88888888888888888ù8888888888888888835888888888888 
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Preiſen 
Seide in ganzen und getrennten Stücken ſowie 
Sſpitzen in ganzen Stücken. 

Für ſchnelle und gewiſſenhafte Ausführung garantiert die Firma. 


Keußerſte Preiſe. 
LODZER CON CERTHA US. 


— Montag. den 9. (2l.) Januar 1895: — 
zum Beſten des Lodzer rechtgläubigen Armenvereins. 


SCHÜLER-SOIREE 


der Geſang⸗ und Muſikſchule von 


8 8 . 
Juliane Elschewitz. 

Preiſe der Plätze: 1—4 Reihe à 1 RL. 60 Kop 5—12 Reihe & 1 Röl. 10 Kop, die 
übrigen Reihen à 75 Kop Balkon ⸗Billets à 75 Kop. Entree⸗Billets à 50 Kop, Logen à 5 Röl 
60 Kop. Billets find in der Muſtkalten⸗Handlung des Herrn Fiſcher und am Concert⸗Abend \ 
an der Caſſe zu haben. 373 


Das Aelteſtenamt der zeber-Junun 


N ö zu Lodz 5 .& 
beehrt ſich, die Herren Mitmeiſter zu der am Montag, den 21. Januar 
1895 im Saale des Meiſterhauſes ſtattfindenden 


OWuartalſitzung und Jelteſten-Wahl _ 


Es wird höfl. gebeten auf die Haußnummer D, Ecke Dzika⸗ 
5 und Pawia⸗Straße, Acht zu geben 


9770. 


ergebenſt einzuladen. 


Weizen-Stärke-Fabrik a 


Kar! Höppner, 


Zaokopowa-Strasse W 25, Rogatki Powazkowskie, | 
Warschau. 


‚Eleqnnte MI ah Juſchneiden 


mit allem Komfort, 4 Zimmer, Entree, Küche, een 18: uach a En 
Badezimmer, Cloſet, Keller, Boden ete, per Methode, in und außer dem Ha ufe zu jeder 
ſofort oder 1. April. Offerten bitte in der „Tageszeit. Verbleibe nur noch kurze Zeit in 
Papierhandlung von J. Peterſilge unter K. Lodz, da ich wich auf der Reiſe von Wien nach 
K. niederzulegen. 397 | Tiflis befinde. Gefl. Offerten unter „Zus 
ſchneider“ an die Expedition dieſer Zeitung 
. 393 


8104 


„Privatrechtsanwalt bei dem Pe⸗ 
„trikauer Friedensrichter⸗ Plenum 
„will in Lodz irgend eine Hausver⸗ 
„waltung zu übernehmen. Aus⸗ 

„kunft: Lodz, Papierfabrik k. Paniski, 
„Dilugaſtraße 7 8.“ 390 
Kostofski. 


erbeten. 


welche auch der polniſchen Sprache mächtig iſt, 

wird zu einem Knaben gefucht. \ 
Näheres bei K. Smosarski, Petrikauer⸗ 

Straße Nr. 45. 397 


— —_ Ein perfeclet 


h Färber 


; 25 9888 2 für looſe Wolle, Stücke, Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
ſtehend aus 1 Dimmer und Küche, wöglichſt garne, 18 durch langjährige Praxis in größe⸗ 
Der g gun e ela ſchen Brauerei, oder ren Färbereien gut erfahren if, in: Anilin, Alt 
carin. Holz und Schwefel⸗Farben, ſucht 
Stellung als ſelbſtſtändiger Meiſter oder 
Stütze des Meiſters. N 


be 
in 


gelegen, wird per ſofort zu beziehen geſucht. 

Gefüflige Offerten nimmt das Möbel⸗Geſchäft 
des Herrn Hugo Sutwald, Stelona- Straße Gefl. Offerten er deten sub Lit. N. P. B. 
Nro 5, entgegen. 409 an die Erpedition dieſes Blattes. 405 
Sqneupreſſenorud (Dampfperriev) von J. Peterfilge. 


N 


